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Tel«Phon»Nr. »er Re>«lti»n 52.

Amtlicher Heil.
Dm 3. August 1909 wurde in der l. t. Hof, und Staats-

°ructerei das I.V. Stück des Reichsgeschblattcs iu deutscher
"usgabc ausgegeben und versendet.

Den A. August 1909 wurde m der l. t. Hos» uud Staats»
oruclerei das XI . I I I . und XI .VI I . Stücl der sloocnischen Aus-
gabe des Reichögesetzblattes des Iahrgauges 1909 ausgegeben
und versendet.

. N a c h dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» von, 3. August
tUU9 (Nr. 175) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:
<,„_ 3°lge 170 «Alldeutsches Tagblatt» vom 29. Heuerts (Juli)
^22 n. N. (1909).

Nr. 4 «Voinä, ^Mon l l l l . I^oinik V. 8ri>«ll 1909. samt
"«lane «Vsntnilc Valn«^ MMonlc?'.

Nr. 50 «tztr^z Venkov». vom 23. Jul i 1909.
«r. 15 <6on»lc6 ljueb)'. vom 2b. Ju l i 1909.

Nichtamtlicher Heil.
Der Zar in Cowes.

. Veim Bankette aln Bord der englischen Königo-
lncht brachte Köilig Edllard solgenden Triiitsprllch
lNls: „Sire! Der herzliche und freundliche Elnpsallg,
l>?! ^ ^ Äiajestälen der Königin und mir im
Men Jahre in Reval bereitet haben, ist von uns
'"ht vergessen. Ich bin stolz darauf, Tie beide in
^n bntischm Gewässern willlommeu zu heißeii.
.̂ure Majestät soivohl als nleine leure N'ichte sind

V ' l'l̂ md in England, besondere auf der Insel
^ h t . Ich din überzeugt, das; Ihre Erinneruug Tie
illruckoersetzeu wird in die vergangenen Jahre, wo

^ Gastfreundschaft meiner geliebten Müller sich
^ls ^ic beide erstreckte. Ich bin erfreut, Tire, das;
^Gelegenheit haben, die inächligste und größte

flotte zu fehcn, die vielleicht jc vcrsanlNlelt gewe-
sen ist. Aber ich bin überzeugt, daf; Eure Maje-
stät diese Tchiffe nienlals als Tlmlbolc des Krie-
ges betrachten iverdeil, sondern im Gegenteil als
Glitte! zum 3chutzc unserer rüsten und unserem
Handels, vor allein zur Wahrung der Inleresseil des
Friedens. Ich hatte in diesem Jahre Gelegenheit,
einige Vertreter der Duma zu empfangen, und
brauche kaum zu sagen, welches Vergnügen es nur
und der Königin bereitet hat, sie zu sehen. Ich bin
überzeugt, das; ihr Aufenthalt hier angenehm war.
Tie ha'tten jede Gelegenheit, die Menschen und
Einrichtungen dieses Landes kennen zu lernen. Ich
hoffe, das; das, was sie gesehen haben, die gute
Stimmung, die zwischen unseren Ländern herrscht,
steigern wird. Nuu möchte ich Euren Majestäteu nur
noch danlen für den Besuch, den Tic uns abstatten,
nnd Ihnen versichern, daf; es der Königin nnd mir
ein großes Vergnügen bereitet hat, Sie zu empfan-
gen."

Die Antwort des Kaisers Nikolaus lautete:
„Es ist mir ein großes Vergnügen, meinen
herzlichsten Dank auszudrücken für die freundlichen
Worte, womit Eure Majestät die Kaiserin und mich
iu den britischen Gewässern willtommen geheißen
haben. Die prächtige Parade, die ich heule sehen
durfte, legt volles Zeugnis von Englands Größe
ab. Der großartige Einblick der heimatkatlantischen
Flotte machte einen tiefen Eindruck auf mich. fünf-
zehn Jahre sind vergangen, seitdem ich zum letzten-
mal nach Eowes gekommen bin. Ich werde immer
der glücklicheil Tage gedenken, die ich bei Ihrer ge-
liebteil, verehrten Mutter, der Königin Viktoria,
verlebt habe und der Zuneigung, die sie mir wie
der Kaiserin, ihrer Enkelin, bewiesen hat. Möge der
freundliche Empfang, den Eure Majestät und die
Königin sowie das englische Voll den Mitgliedern

der Duma und im Winter meinem Geschwader be-
reitet haben, ein Zeichen des Wachstums der herz-
licheil Beziehungen zwischen unseren beiden Län-
dern sein, die sich aus gemeinsame Interessen nnd
gegenseitige Achtung gründeil. I m festen Vertrauen
alls die Erfüllung dieser Wünsche trinke ich auf die
Gesnndheit Eurer Majestät und Ihrer Majestät der
Königin und der königlichen Familie sowie auf die
Wohlfahrt der britischen Nation."

Dic agrarische Frage in Rußland.
I n der inneren Poli l i t Rußlands nimmt die

agrarische ivrage die volle Aufmerksamkeit sämtlicher
Kreise in Anspruch. Die Tätigkeit der Bauernagrar-
banl wird sorgfältig beobachtet, sie erscheint bereits
als ein wichtiger Faktor, mit dem alle Parteien
rechnen müssen. Zu den, eben veröffentlichten
Vierteljahrs-Rechenschaftsberichte bemerkt die „Ros-
siia": „Diese Daten beweisen, daß die Liquidation
der Bantländereien schneller vor sich geht als im
vorigeil Jahre, daß die Durchschnitlsgröße der ein-
zelnen Antaufsposten sich verringert, d. h. daß die
Bevölkerung sich immer mehr von der Überzeugung
durchdringen läßt, daß ihr nicht viel Land, sondern
bloß gule Bearbeilung des Landes helfen kann,
und daß der den Bauern zur Verfügung gestellte
Kredit zum Ankaufe von Land durch die Übcrfiedlcr
nnd zu Meliorationen verwendet wird. Der Rück-
fall von Land an die Bank ist natürlich eine be-
dauerliche Erscheinung, aber die Bevölkerung muß
durch Erfahrung lernen, ihre Zahlungsfähigkeit
richtig einzuschätzen. Und jedenfalls ist die Menge
des bei der Bank verbleibenden Landes, das ande-
ren Ständen gehört, uuvergleichlich größer als die
des bäuerlichen. Die Liquidation des Landfonds
der Bank geht auf regelrechten! Wege vor sich und

Feuilleton.
Rechts- und Linkshändigteit.

, >>n der Sprache und Titte des täglichen Lebens,
st.'si hinten Gebränchen und in religiösen Vor-
l "Ungcn spielt der Unterschied von 'rechts und
, I-" eine auffallende Nolle. Er erscheint nicht als

^ils^uochln^ schlechtweg, sondern al5 schrosser Go
dict> "' Hnildschlag, den loir zur Begrüßung
6lm'^ " ' ^ ' " wir die rechte Hand- die linke würde
Lii,f 3 " ^ ' ^ ' " werdeni „Warum reicht ihr mir die
sua n» " 'lh die ritterliche Rechte nicht wert?"
Ei!»n . " ' " '" l ^b'd. Die rechte Hand ist die
^un^ ^ " " ^ l " beträfligl Verträge, sie schließt den
tet k. ^ ^ ' w l ; ^ der Trauung zur Linken has.
d ie^ . ^a te l . Und von der Hand her überträgt sich
pcr ^ ' "5 Beurteilung aus den ganzen übrigen Kör.
>'lcn-^" " ^ ' " Hinterklaue trägt der heraldische
Ncnkl ^ Zepter als Zeichen der Macht- das mor-
»Ulr , " ' ' ' 'Mchen mit dein linken Bein machen
Tn.,. """""lUich für die Verdrießlichkeiten des
glückst """" re,ehls her sendet Zeus Kronion seine
'f l i^""Mnoen Adler: die Vögel, die von links her
)1i^/, /undell das Unheil. „Tehe dich zu meiner
!Nl>,//>" ' I^chl cs in der Sprache des alten Testlv
'Ilcli^ " " " ^ ' " ° " ' Vorstelluug der christlichen
zur A" ! ! ' " " 'dm am Tage des Gerichtes die Guteil

'Achten, die Bösen zur Linken gestellt.
''Mlf ^ " " lm dieser Gegensah? Die Antwort liegt
'"Mdi« '^"ud": weil der Mensch rechtshändig ist,
ŝchick̂  " " ? " ' Menschen ihre Rechte kräftiger und

^eckt.l V Frauchen können als die Linke. Die
>sl. wie Professor Dr. Gaupp sTÜ-

^ " l t ^ i n ^ s ' " . " ' '''s^'ull'vcn ^ l m f l .Über die
u'lNakt!? m F " ^ ^ " ' Menschen" mlsführt, eine
l)errsclij n ' ? / ^^"schasl der Menschen und
nllen N,> f " r ^ ' l cu bis zur Gegenwart überall bei
nur nl> «/'^' " " ' ^l'de-. die Linkshändiqkeit wmmt

"'-' Ausnahme vor.

Die Frage nach den Ursachen der Rechts- und
Linkshändigke'it ist des öfteren aufgeworfen wor-
den, hat indessen immer noch leine genügende Er-
klärung gefunden. Ein Teil der forscher steh: aus
dem Standpunkte, daß der Mensch ursprünglich
ambiderter. d. h. mit beiden Händen gleichmäßig
veranlagt gewesen lind die beständige Bevorzugung
der rechten Hand durcl^Vererbung zur Gewohnheil
geworden sei. Daß gerade sie das Übergewicht über
die andere erhalteil hat, erkläre sich dadnrch. daß
der Urmensch die linke Hand als die dazu mehr
geeignete znm Schutze des Herzens, des edelsten
Organes, und dementsprechend die rechte mehr znr
Verteidign,lg benüttt habe. Andere wieder suchen die
Entstehung der Rechts- und Lintshändigkeil analo
misch nnd biologisch zu begründen. Eine Annahme
geht dahin, daß die linke Hirnhemisphäre die besser
ernährte sei. Infolge der besonderen Anordnung der
Halsschlagadern ströme das Blut der linken Hirn-
Hemisphäre in größerer Menge zu. was in der Tal
durch Versuche an Leichen bestätigt wurde. Diese
ist aber, wie die Physiologie lehrt, das Zentrum sür
die Nerven^ nnd Muskelkräfte der entgegengesetzten
irechten» >lörperhälfle.

Nährend beim Erwachsenen die linke Hemi-
sphäre an Volumen, ^altenreichtum und Zahl der
Nervenfasern die rechte überwiegt, herrscht beim
M u s noch das entgegengesetzte Verhältnis vor. Ein
ungleiches Verhältnis zwischen den Knochen der
rechten nnd linken Körperhälfte, das beim Erwach-
senen die Regel bildet, ist beim Nengeborenen noch
nicht vorhanden: es beginnt sich ein solches erst mit
der ersten Kindheit auszubilden. I n diesem Lebens-
alter kann man also, wie Dr. Georg Buschan in sei-
nem eben erschienenen ausgezeichneten Werke ..Men-
schenkunde" sagt, noch nicht von Rechls- und Lint^
händigleit sprechen, denn das >ti»d greifl bei seinen
Versuche,, noch mit beiden Händen zu. Um welche
Zeit im allgemeinen die Rechtshändigkeit sich ze îgl'
darüber gehen die Beobachtungen auseinander. Tie

scheint sich beim >tinde im sechsten und siebenten
Monat llilter dem Drucke der Muslelanstrengung
zn entwickeln, wenn auch zweifellos in dein Kinde
eiwas schlummert, d. h. eine Anlage vorhanden ist,
wodurch es veranlaßt wird, bei besonders erschwe-
renden Umständen die rechte Hand zu wählen.

I n der Hauptsache, haben wir die Entstehung
von Rechts- und Linkshändigkeit jedenfalls auf ein^n
vermehrten Bluizufluß zur entgegengesetzten Hirn-
hemisphäre zurückzuführen, wobei allerdings die An-
leitung nnd Übung zum Gebrauch einer bestimmten
Hand nicht außer achl gelasseil werden darf. Ob
wir wirklich die Rechts- und Linkshändigkeit auf die
Unterschiede im feineren und feinsten Bau des Ge-
hirns zurückzuführen haben, ist sehr wahrscheinlich,
aber nicht sicher, und wir sind im ganzeil noch aus
mehr oder minder vage Hypothesen angewiesen.

Die momentan wieder sehr aktuelle ^ragc. >)b
binder zur gleichmäßigen Ausbildung beider Hände
angehalten werden sollen, ist schon oft aufgeworfen
worden, vom Alterlnin bis auf unsere Zeit. Beson-
ders dein Ehirurgen riet man sie an: aber auch die
bildenden Künstler erkannten ihre Vorteile, und von
Leonardo da Vinci, Holbein, A. Menzel u. a. er-
zählt man, daß sie sich der linken Hand mtt dem-
selben Geschick bedienten wie der reckten, llberoic
iN'age, ob Ambidertrie einen Vorteil si'l den Men-
schen bietet, braucht', wie Professor Dr Gm'pp.n l n ,
kaum disputiert zu werden. V'cle d.e.er Vorteile
liegen fchon für den Laien aus der Hand: andere
kommen für die ärztliche Betrachtung hmzu. d,c nch
der Nachteile der schiefen Körperhaltung bei dem
nur einseitigen Schreiben bewußt wird oder der
traurigen Begleiterscheinung linksseitiger Tchlag-
flüsse bei Rechtshändern, der Tprachlosigkcit. Ein
temperamentvoller Vorkämpfer der Ambidcrtric in
England. John Jackson, stellt Nachteile der „Ein-
häiidigteit" und Vorteile der „Zweihändigteit" noch
in größerer Menge zusammen.
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die Hilft, die sic dcr bäuerlichen Bevölkerung er-
weist, ist eine enorme." Während der drei ersten
Monate dieses Jahres hat die Bank von privaten
Besitzern 54.000 Desjatin gekauft. Verkauft sind
72.000, so daß der Landvorrat der Bank sich am
1. April auf Z Millionen Desjatin belief. Das Apa-
nagendepartemcnt hat der Bank 31.000 Desjatin
üderwiesen, von denen 1500 verkauft wurden, so
das; 29.500 neu hinzutraten, was mit dem frühe-
ren Vorrat zusammen 1,165.000 Tcsjatin ausmacht.
Von jäumigen Zahlern fielen an die Bank 58.000
Desjatin zurück, von denen 3400 verkauft werden
konnten. Zusammen mit dem früher aus demselben
Grunde an die Bank zurückgefallenen Areal umfaßt
diese ganze Gruppe von Ländercien ,)55.000 Des-
jatin. «Tonnt beträgt der ganze zur Verfügung der
Bank stehende Landfonds 4,487.000 Desjatin. Nach
den angeführten Taten hat er sich im Laufe der drei
Monate um 06.000 Desjatin oder um 1:5 Prozent
vergrößert.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 4. August.

Wie man aus Salonichi schreibt, laufen von
dcr türkisch-montenegrinischen (Grenze Berichte ein,
aus welchen hervorgeht, daß sich molnenegrinische
Räuberbanden schwerer Angriffe auf die albanische
Grenzbevölkerung schuldig machten. Die Banden
drangen Plünderlid und sengend auf türkisches Ge-
biet und verbreiteten Angst und Schrecken, wo sie
erschienen. Mehrmals sah sich die türkische Grenz-
wache veranlaßt, einzugreifen, und aus Gusinjc und
Kola^in sind Meldungen über Kämpfe mit den
montenegrinischen Räubern eingetroffen. Der Mi l i -
tärtommandant von llstüb erklärt, daß es ratsam
wäre, unter diesen Umständen eine Verstärkung
der Grenzwache vorzunehmen.

Die außerordentlichen Ehren, welche bulga-
rischen Offizieren während ihres Aufenthaltes in
Konstantinopel von den türkischen Heereskreisen,
der Bevölkerung und auch vom Sulian erwiesen
worden sind, haben, wie man aus Sofia berichtet,
in der bulgarischen Öffentlichkeit allgemein ein sehr
sympathisches Echo geweckt und werden als ein An-
zeichen zunehmender aufrichtiger Herzlichkeit in den
türkisch-l'ulgarischen Beziehungen angesehen. Es fehlt
allerdings auch nicht an Kundgebungen, in denen
ei lie dauernde Versöhnung zwischen Türken und
Bulgaren als unmöglich dargestellt wird. Vom weit-
aus überwiegenden Teil dcr öffentlichen Meinung
aber wird die Herzlichkeit, mit der die bulgarischen
Offiziere in Konstantinopel empfangen worden
sind, entsprechend gewürdigt. Das bemerkenswerteste
Moment bildet hiebei die fast einhellige Auffassung
der Politischen Kreise, daß mit einem freundnachbnr-
lichen Verhältnisse zwischen der Türkei und Bul-

garien das Maximum dessen erreicht sei, was unter
den jetzigen politischen Verhältnissen in bezug auf
die gegenseitigen Beziehungen erwartet werden
könne. An irgendwelche politischen Abmachungen
oder gar an ein Bündnis oder eine Militärtonven-
tion zwischen den beiden Staaten — wie sie in man-
chen tendenziösen Nachrichten angekündigt wurde —
könne im gegenwärtigen Momente gar nicht gedacht
werden. Immerhin bedeute aber schon eine dauernde
Verständigung über alle schwebenden Streitfragen
und ein frcundnachbarlichcs Verhältnis der beiden
Staaten für die ruhige politische und wirtschaftliche
Entwicklung derselben einen großen Gewinn.

Die „Neue Zeitung" sieht Spaniens Unglück
in seiner Großmachtpolitik, zu dcr es sich von Eng-
land und Frankreich und auf die Initiative und im
Interesse Englands drängen ließ. Denn England
bediente sich Spaniens als seines Trabanten zur
Wahrung seiner Herrschaft über den Eingang zum
Mitielmeer. Nun hat sich die Unfähigkeit Spaniens
zu einer Großmachtpolitik erwiesen, einer Politik,
die zu seinem eigenen Verderben geführt hat, deren
Zusammenbruch aber auch zum Nachteil Englands
gereicht.

Der Kongostaat macht dcr belgischen Regie-
rung nach wie vor viel Sorge. Thronfolger Prinz
Albert hat seine Studienreise durch den Kongostaat,
die er nicht mit Willen des Königs gemacht haben
soll, beendet und sich vor einigen Tagen in Boma
an Bord des Dampfers „Leop'oldvillc" eingeschifft,
welcher gegen den 15. o. M. in Antwerpen landen
wird. Kolonialminister Renkin, welcher noch auf
seiner Studienreise in der mittelafritanischen Ko-
lonie weilt, wird erst sechs Wochen später die Rück-
reise in die Heimat antreten. Obwohl die Reise des
Thronfolgers keinen amtlichen Eharattcr trug, wird
er doch, wie der „Kreuz-Zeitung" aus Brüssel ge-
schrieben wird, nach seiner Rückkehr dem Minister-
präsidenten Schollaert einen eingehenden Bericht
darüber und über die bei dieser Gelegenheit empfan-
genen Eindrücke erstatten. Bei der Fahrt des Ko-
lonialministcrs Rentin hingegen handelt es sich um
eine amtliche Inspcltions- und Informationsreise
des obersten Leiters der belgischen Kolonialpolitik,
und die Folgen dieser Reise dürften um so wichtiger
sein, als die englische Negierung bekanntlich vor
kurzem im Untcrhause die Erklärung abgegeben hat,
sie warte nur die Ergebnisse der M i nistet reise ab,
um weiter zur Kongofragc Stellung zu nehmen: ihr
handelt es sich um die vielfach behauptete Ausbeu-
tung dcr Eingeborenen, die angeblich ihre Steuern
durch Leistung von Zwangsarbeit entrichten müssen.
I n Brüssel verlautet, die Regierung habe einen
hohen Beamten des Brüsseler Kolonialamtcs nach
London entsendet, um sich mit dcr englischen Re-
gierung über dic Regelung des Kongostreites ins
Einvernehmen zu setzen.

Tagesnemgleiten.
— jDie Frage, ob Frauen Ohrringe tragen sollen,)

läßt sich nicht durch eine allgemeine Regel abtun. Es
fehlt nicht an Gegnern dcr Ohrringe, die in ihnen einen
barbarischen Schmuck erblicken und ihnen jede Existenz»
berechticning absprechen. Andere, und deren Zahl ist die
beiweilem größere, verteidigen die Sitte, Ohrringe zu
tragen, nnd sind der Ansicht, daß Ohrringe einem schü-
nen Frauenantlil; einen Neiz hinzufügen. Selbstver»
sländlich darf eine ^rau mit großeil Ohren ebensowenig
Ohrringe tragen »vie eine Fran mit häßlichen Händen
ausfallende Ringe. Auch wertlose Ohrringe pullten nicht
als Schmnck behandelt werden. Dagegen mag die glück'
liche Besitzerin kleiner, wohlgeformler Ohren diese ge»
trust mit einer lostbaren Perle, einem schönen Brillanten
oder einem farbigen Steine schmücken, sie wird sich
hierdurch nicht dem Verdachte barbarischen Geschmackes
aussetzen. Die Frennde des Ohrringes können ans die
Talsache hinweisen, daß schon die kultiviertesten Völker
des Altertums, insbesondere die Griechen, der in Rede
stehenden Sitte hnldiqten. An fast allen griechischen
Franenstalnen kann man Ohrringe bemerken, und zahl'
reiche goldene, silberne und zinnerne Ohrringe, die der
lielreffenden Göttin als Weihegeschent verehrt worden
waren, finden sich in den Tempeliiwentarien, die bei
Ausgrabungen auf uns gekommen sind. Die heutig»
Italienerinnen, Spanierinnen, Slavinnen nnd Orien«
talinnen tragen ebenso gern Ohrringe wie die Vänerm-
nen anderer eurovä'ijchen Bänder, ja, bei manchen sud-
lichen Völkern verschmähen es anch die Männer lnchl,
einen Ring oder ein kleines, rundes Goldplältchen i>n
Ohr zn tragen- es soll den Träger vor AngentranNieilen
schlitzen. Ais eine beklagenswerte Unsitte muß es aber
bezeichnet werden, kleinen Kindern weiblichen Geschlcch'
tes die Ohrvlältchen zn durchstechen, insofern diese ,,Os>c'-
ration" znmeist von ^aien mittelst einer Ohrlochmaschlne
ausgeführt wird, bei der von einer genügenden anli/
septischen Vehandlnng »licht die Rede sein kann. Es ist
deshalb dringend zn empfehlen, daß die an sich ge>
ringsügige Operation, sollen schlimme Folgen vermiedet»
werden, von einem Arzte vorgenommen wird. Eine der
vornehmsten Pflichten des Arztes ist ja die, Krantheilen
nicht bloß zn heilen, sondern anch zu verhüten. Hier
ist eine Gelegenheit, so manches kindliche Leben vor
Schädigung zu bewahren.

— lDer Wüterich am Telephon.) Das zwecklose
Warten am Telephon hat schon manchem Zeitgenossen
Worte entlockt, die nicht im Wörterbuch des guten A»-
standes verzeichnet sind. Am weitesten scheint es aber
darin ein Telephonabonnenl in Des Moines im Staate
Iowa ill Nordamerika gebracht zn haben. Voller Ver«
zweiflung darüber, daß auf seinen Anruf ininutenlanfi,
keine Antwort ersolgle, bauchte er oas arme Telephon
mädchen auf dem Amt in derartigen Tönen an, daß der
?e!epl)onislin Hören und Sehen verging. Vei uns hätte
die Fernsprechverwaltnng den am Telephon Flnchenden
wegen Äeamtenbeleidi^nns! verklagt. Nicht so die Privat
Telephonqesellschaft in Des Muin'es: sie schnitt dem W>>̂
lerich am Telephon einfach die Leitung ab. Ans dcw
Ersuchen des Abonnenten, ihn wieder a» das Telephon»
nel,'. anzuschließen, erklärte sich die Gesellschaft dazu be>
reit unter der Vedingnng, daß er verspreche, in ^uknnfl
dem Gebrauch gotteslästerlicher Ansdrücke am Telephon

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Doktor las es durch, unterschrieb mit un-
ruhiger Hand, begrüßte die Herren turz und ging
langsam hinaus. Gott sei Dank! sagte er zu sich.
Dieser Mann durchschaut viel und weis; viel, aber
alles weis; er doch nicht. Ob ich es je werde ver-
gessen können? Gib mir Kraft, himmlischer Vater,
dieses Grauenhafte aus meinem Innern zu tilgen!

Drin im Zimmer aber fragte dcr Unter-
suchungsrichter den Kommissär von Vardekow:
„Nun? Sind Tie jetzt zufrieden: Oder beharren
i^ie bei Ihrem Perdacht?"

Dcr Kommissär sah ihn und seinen Kollegen
bedenklich an. „Glauben Sie denn beide, meine
Herren, jetzt an die vollständige Unschuld des
Doktors?"

„Gewiß!" sagte der alte Herr, und Weide
fragte seinerseits: „Warum nicht?"

„Waruni nicht? Ja, haben denn die Herren
nicht die Miene und die Haltung des Doktors ge-
sehen, als das Verhör zu Ende war, als er seinen
Namen unterschrieb und dann hinausgiug? Das
war nicht das Verhalten eines nun als völlig schuld-
los Entlassenen, der auch selber das Gefühl hat,
daß er frei von aller Schuld ist, sondern vielmehr
das Verhalten eines völlig Gebrochenen, der noch
irgend etwas auf dem Herzen hat. Ich bin über-
zeugt, daß er noch ein Geheimnis mit sich herum-
trägt, das er uns angstlich verborgen hält. Und des-
halb möchte ich die Äugen von ihm auch noch nicht
wegwenden —"

„Nein, nein/' unterbrach ihn der Unter-
suchungsrichter, „lassen wir doch diese Fährte jetzt!
Sie bringt uns nicht weiter und nur von anderen
wichtigeren Dingen ab, Herr von Bardekow."

Der Angeredete trat gekränkt etwas zurück.

Sollte sein College die bessere Spur haben? Nun,
das wollte er erst noch sehen!

„Nie steht es mit dcr falschen Diakonissin und
ihrem Spießgesellen, Herr Weide?" fragte dcr kleine
Herr.

„Noch nichts gefunden", versetzte dieser.
„Suchen Sie! Suchen Sie!" mahnte Herr von

Scharffcnstein sehr dringend. „Es ist in der letzten
Zeit soviel unentdeckt geblieben, wir müssen end-
lich einmal einen Schlag tun."

Die beiden Kommissäre verließeil nach dieser
Aufforderung mit ernster amtlicher Miene das rote
Aacksteingcbäude. Herr von Vardekow begab sich
nach einem gemütlichen Restaurant, um bei ei lien»
guten Glase Bier über die Lage des Doktors Wal-
dow nachzudenken. Wcidc ging nach Hause, trat aber
bald darauf wieder wie ein Strolch gekleidet auf die
Straße, um einige Verbrechcrtcllcr'im Norden dcr
Stadt zu durchstöbcrn.

«. K a p i l e l.
Weide vermutete, daß jene falsche Diakonissin

samt dem, der sich wahrscheinlich ihren „Bräuti-
gam" nannte, viel leichter nachmittags in einem der
sogenannten „Vorillonteller" als des Nachts in
einem Eaf<- aufzufinden sein würde. Diese Keller
waren neuerdings in dcn weniger besuchten Ge-
genden entstanden und zeigten sich von außen ganz
harmlos als alkoholfreie Erfrischungsstättcn an,
in dcnen man Kaffee, Kakao, Milch, Selterswasser,
Limonade und den ganzen Tag über Bouillon er-
hielt. Von dem letzteren Getränk, einer hcißen, sal-
zig schmeckenden Flüssigkeit, auf dcr einige verdäch-
tige Fettaugen schwammen, hatten diese Keller ihren
anheimelnden Namen erhalten. Da das alles sehr
harmlos aussah, so bot sich hier gerade ein Schlupf-
winkel für mancherlei lichtscheues Gesindes. Beson-
ders günstig war die Gelegenheit, dort zu jeder
Tages- und Nachtzeit eine offene Tür zu finden,
denn bei diesen unschuldigen Getränken brauchte dcr

Inhaber teilte polizeiliche Schankkonzession. Für
Eingeweihte gab es freilich auch starke Getränke i"
genügender Anzahl, und es bedürfte nur der Kcnnl"
nis gewisser Zauberformeln, daß sich wie auf ein
„Sesam, tu dich auf!" einige hinter dein Vüst'tt
verschlossen gehaltene Türen öffneten und allerlei
liebliche Flaschen mit dcn verschiedensten gcbrann-
tcn Wassern zum Vorschein kamen.

Weidc hatte mit innerlichem Behagen seine
Wissenschaft dieser Gchcimsprachc erprobt, indem er
hicr auf scin leise gemurmcltcs „Zintcn Flossy
einen Kümmel, dort auf dcn Wunsch „eine Blase ,
einen Pfcffermünz und wieder anderswo auf de"
Ausdruck „Scrf" cincn scharfcn KornbranntweM
erhielt. Aber das, was er suchte, hnttc cr nirgcn^
gefunden. Es warcn meistens ausgcmcrgcllc Gesta^
ten, halbe Menschcnwracks, armselige, gcschcitcrn'
Existenzen ohne Saft und Kraft und Lebensenergl»''
die cr da zu sehen bekam. Dcr, nach dein er spüh '̂
mußte abcr ein forscher Junge sein, und das Ma"'
chen, dcsscn er sich von dem Morgen in Villa M<^
leben wohl erinnerte, war keine von dcn hcra^
gekommenen Megären, den Tippclschicksen, die hie
und da stumpfsinnig herumhockten. Nur cinw"
wurde cr stutzig, als cr in einem dcr Kcllcr cm jUU'
gcs Mädchen bcmcrktc, das ihm cinc cntferntc Ähn-
lichkeit mit jener Krantcnpflcgcrin zu habcn slh^ '
Er schlich hintcr ihr hcr, als sie nach einem slhu..'
tern eingenommenen Kaffee den Naum verlässt'
hatte, und redctc sic auf dcr Straße an. Sic sa)^,
zusammcn. Er merktc, daß es ein der Wellst^
ganz unkundiges, unerfahrenes Geschöpf war, ">^
sich auf dcm Wcgc nach dcm Magoalcncnstifl ^ '
irrt hatte, und sagte ihr genau dcn richtigen N-<^
worauf sie ihm scheu dankte. Was mochte sic naa^
her erzählt haben von dcm armcn, hcruntergell)'
mencn Menschen, dcr ihr so freundlich dcn Weg?^
zcigt hattc und überhaupt so merkwürdig a,ul "7 '
scheid wußte! (Fortsetzung folg"
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,>» enlsageil. Der Tel<phonleilnehmer »var sedocl) ein
Elarrlupf. Er weigerte sich, an, Telephonapparal Le.
l'cnsarl anznilehmen und klagte obendrein gegell die
Gesellschaft. I i l den erstell Inslailzen wurde er mit sei.
>N'r Klage abgeiviese», vor dem Appellationsgerichlshos
halte er jedoch Erfolg. Die Nichier letzter Instanz
gaben ihren weisen Urteilsspruch dahin ab, daß Tele»
pl)"»gesellschafle,i allein dazu da wären, um telephonische
Verbindungen herznstelleil. Es liege ihnen aber — so
iprachen die singen Richter von Io lva — nichl ob,
sich als Erzieher ihrer Abonnenten anzuspielen und
diesen den Tun zu diktieren, dessen sie sich beim 3elepho-
uicren zu bedienen hätten.

— lVerdi iu der Sommcrfrische.j B i s in seine
letzten Lebensjahre lvar Verdi ein regelmäßiger Sl im-
mergast in dem italienischen Badeort Monlecal in i , in
diesen Erholungslagen kani ,iie ein Wort über Musik
über seine Lippen; wenn vo» anderen das Thema be-
l'chrt »unrde, schlvieg er und furchte die S t i r n . Nach dem
Mittagessen ließ sich der Kolnponist aus der Terrasse
den Kassee servieren und nach einem kurzen Spazier-
gang begab er sich dan» ill sein Zimmer, »vo er regel-
>»äßig bw Mitternacht arbeitete, Eisersüchtig ».'achte
l'l' darüber, daß in den> Zimmer nichts geändert »vnrde-
su wie er es das erstemal bezogen, so mußte es bleiben,
" l s einmal der W i r t einen Sessel umtauschen wollte,
klill! es beinahe zu einem Bruch mit Verdi. Selbst der
^eine Tisch, an dem er arbeitete, durste nicht um
Haaresbreite verrückt »verden. An diesem kleinen Tische
'» Munteeatin, hat Verdi auch die letzte», Noten von
'Othello" und ..Falstass" gefchriebe». A ls dann das
'^anpthutel renoviert wurde lind im Garten das „Tealro
delle Var ie l i l " erstand, wurde auch der alte Speisesaal
>nit allem Lnxns nnd Komfort nenen Geschmackes ein.
^richll 't. Nicht ohne Wehmut rännlle Verdi dieser
^nvmiun der Nenzeil seinen Platz. „ M a n hat unsere
Acsellschnst gesprengt", sagte er melancholisch zu De
A ' "u is , „jetzt sind w i r bescl)ästigungslose Künstler."
^ber mit der ^e i l gewohnte er sich auch an den Garten,
>w er ,̂̂  einem besonderen 3ische speiste, er gewöhnte
l'ch an die Kasperle-Theatervorstellnngen und an den
^arm des Ens<' Ehanlant. Schließlich bellistigle er sich
! ^a r damit, den sranzösischen und deutschen Chansonel-
" ' " zu lauscheu. — ^ u Verdis Gesellschaft zählten da-
MalsTnmagno, die Nell incioni, Rasi lind mancher andere
«Mistier; viele von ihnen ließen sich auch in die geniale
"funden-bunden-Gesellschaft" eiillragen, die eine Zeit-
!"»g qauz Monleeatini beherrschte. Es »var eine Ar t
!"»>„,erlicher Freimanrergesellschaft, der viele berühmte
Kurgäste beitraleil nnd die ihre besonderen Losungs-
Worte hmte.

r. , ^ lDic sechsstimmissc Huppe.j Aus Par is wird ge-
!«)r,eben: Sei l einiger '^e i l sind hier Motordroschlen
" " Stelle der mißtönenden Huppe mit einem Ins t r n -
'"^>ll ausgestattet, das die harmlosen Spaziergänger
°" "h mindestens sechs Töne aus ihrer Ruhe schreckt,
wl'üll sie den ^a lMx 'g überschreiten »vollen. So »vird
'''an nicht mehr uiit grober St imme aufgefordert, sicl)
Uchl iiberfahren zu lassen, sonder» sein lieblich durch
^pynrenmusil ans das heranschllaubende Verderben anf.
" ' " l ! an i qemacht.
^.., ^ lDcr (5liar«,ltcr und dic Schuhfolilc.» Der fran-
^!'!che Gelehrte Pros. Teyres sand eine nene Methode
' ' ^ ' .Veur le i lnng menschlicher Eharallere. Nicht die
^yeimnlsvollen Linien der Hand, auch nicht die Schrift
ö>^> ^ " " Professor znr Benrleünng des Eharallers,

C, ^ " ganz einfach - ^ eine Schnhfohle. langjähriges
l^.:", " " erzählt der Professor, hat »lich darans
.> suyrt, daß der Charakter eines Indiv iduums sich in
Av, "> Gehell »oiederspiegell, nnd da das Gehen auf die

l l des Abtragens der Schuhsohle wirkt, so kann man
" m aus der Schuhsohle über de» Eharalter ei»es M e » .

^ " >chl,eßell. - We»» ein Mensch nur die Spiken
>^ ^"Nihsohle abträgt, »oeiß ich, daß es ein gesähr»
>. " s , unsauberen Geschäften nachgehendes Ind iv id», ! m
do'rl " ' " " "»siveichen muß. Wem, die Schuhsohle
d e r ^ t ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ' ' ^ 1 l'l'gt' schadhas, ist, dann lsl
l,^ >''u)aber des Stiefels ein Arbeilsmann, jedoch ohne
,.^»dere Geistesgaben. Der rechte Schnl) eines Denlers

"uiuer auf der rechten Seite abgetragen,
ter s,,' ^ " Porhydromctcr.l Ein sinnreich lonstruier-
P .̂ < " ' ^ r Apparat hc>t im ^ondoner Hafen seine erste
dl> ,i "'sta»den; der Porhydromeler, der imstande is«,
>'Nd d>'^' ^adnilg eines Schisses auf einmal zu wiegen
ges i "^^' ^l'N'ichlsunterschiede des ganzen ^ahrzen»
^ 3 3 " " " , "g.,sttiert. Das Instrumei l t stütü sich ans
'̂n<i> x" '^ ' ' ^ "^ ll'der in, Wasser schwimmende Körper

l'icic,, 5 ^ ' " lhe Menge Wasser verdrängt, als sei»
l'esin' ^ 'w 'ch l beträgt, lvodurcl, jedes Schiff z» eiller
luird !>' ""fehlbaren Wage wird. Der Porhydrometer
lirsonk ^"schissahrt von großen, Nlltzen sein, ins-
Lest ' "^ ' ' " der Abmessung der Gefahr, die durch sieine
luird- "^ ' ^ ^" ' ' ^u's'ckl'ril vo» Wasser hervorgerufen
l̂uct'<> » . ^ ' v m c i l '>̂  '" '^ " " " ' lleinen eleflrischen

abnjh. ° " > ' h " , , die selbsttätig sofort Warnlingssignale
nickt l, ^ " " ">n Schifssruulpfe dnrch irqendein „ o c h

»̂ bel^r l tes leck Wasfer e.ndringl. ^
^ 'Wnmf vorsichtiqon Dame» aus Grcrndur.q.j Auö
>U,ter,'ss ^ " ' "^" 'nbnrger Nachrichten" geschrieben:
^n>e>,l ! " Vandgepäct führten zlvei Dame» a»s
ser ,,.,^ ^ " " Staate Mississippi, ^ rau Karoline Wal^
^'etrmw. 5!' ^ch>"l>sler, mit sich, die dieserlage der
^ " ' a d w ^ ^ " " ' " l einen Nesnch abstatteten. I n einen,
^'!s^> >̂> ' . ^ ^. slu'gen sie ab. Wie überrascht aber war
vier o r ä / / ' " ' ' ' ' ' " ^ " ' " ^ ' " ' "'tdeckte, daß die Damen
mit sich f s^/ ausgeloachsene PIl imoulh ^liock.Hennen
wollten ^ ^ ' ! ! ' ^'^' ^ ' " ' ^ ' " >l)r ,'jilnmer nehme»
'"cill in, 's« ?'' ' ' . '^ d"l1) Hennen," bemerkte der Ge»lle-

"'ryrock erstani.t. „Gewiß," erl lärlen die Da-

mei,, „w i r essei, täglich frische Eier, uud nm auch aus
der Reise sicher zu seiu, daß wi r nur frische Eier er-
halteu, lassen wi r stets unsere eigenen Henne» mit uns
reisen, und sie haben uns noch niemals im Stich ge-
lassen." Es bedürfte der vollen Überreduugslnnsl des
Geschäftsführers, die Damen davon zu überzeugen, daß
es in Newyorl nicht Si t te sei, Hennen mit auf das
Zimmer zu uehmen. Sie will igte» erft »ach langem
Überlegen darein, fich von den Hühnern während ihres
Aufenthaltes in dem Hotel zn trennen nnd sie der Ol>
hnt der Hotelverwallung anzuvertrauen.

Lolal- und Plovinzial-Nachlichten.
— lDcr ncuc Divisionary Herr Generalmajor

l ndw ig M a l n s c h l a , ist bereits i» laibach eilige»
lrossen. Gestern sand nm 11 Uhr 3<» Minn len vormi l .
tags in, Saale des Mililärwissenschastlichen lind Kasino»
Vereines die Vorstellung der Trnppen- nnd selbständigen
Kommandanten, Ämlsvorstände, Stabsoffiziere und
Gleichgestellten der Gariiison statt.

<Vom Iustizdirnstc.j I n der nächsten ^e i l lvird,
U>ie die Grazer „Tagespost" meldet, eine nichl nil»
wesentliche Besfernng der Vorrücknngsverhältniffe durch
Vermehrung der Stellen in den höheren Htangsslasseu
erfolgen. Auf den Grazer ^ berlandesgerichtssprengel
sollen hievon zwei Hofrals», fünf Oberlandesgerichls'
rats- und mehrere landesgerichlsralsstellen gegen Änf.
lasfnng der eiltsprechenden Stelle» in den nächst niederen
Nangsllassen entfallen.

iPcrsoualuachricht.j Der Vorstand der l . t. Post.
nild ^elegrapheil-Direll io» i» Tr ief t , l. s. Hofrat Her»
mann P a l t a t) , hat am ^. d. M . eine» längeren Er»
holuilgsurlaub allgelreten.

i^Plosionsqcfahr dcr Taucrstofjdomben.j Das
Minister ium des I n n e r n hat die politische» Behörden
beauftragt, die Direstiouen nnd Leitungen der im Ver>
wallungsgebiele befindlichen öffellllichei, n»d private»
Kransenanstalten ans die Explosionsgefahr beim Offnen
des Venti ls der mit ans I5<> bis I M Atmosphäre» lom.
primiertem Sanerstosf gefüllten Slahlbomben anfinerl-
>am z» machen nnd vor deren Verwe»d»»g zn warne».
Es ist nicht klargestellt, ob die wiederholt beim öffnen
des Venti ls vorgekommenen Explosionen infolge ei»er
Veru»rei»igu»g des Sauerstoffes »lit Wasserstoff oder
dnrch Verwendung nnzweckmäßiger Packungen
lkautschul) oder nnpaffeilder Schmiersubstanzeu l^ lc
statt Glyzerin) verursacht »vorden find, jedenfalls steht fest.
daß selbst bei sachlnndiger Bedienung der Bomben eine
Explosionsgefahr besteht. So ist vor »venigen Jahren
im Hauptgebäude des ?echnisnms in Winlerthur eine
Sanerslosfbombe explodiert, wodnrch nicht mir das Ge»
bände arge Verwüstungen erl i t t , fondern ein Mecha.
nifer getötet lind mehrere Schüler verletzt worden sind.
Der Oberste Sani tätsral hat i» seiner Sitznng vom
K». nnd l l . I n l i I. I . darans venoiesen, daß für die
Tauerstosftherapie Sauerstoff n,i< einem Drncke von ein
bis zlvei Atmosphären genüge nnd daß die Haltnng oer
erivähnlen Bomben anch in den den Kransenziminern
benachbarten bäumen mit eilier große» Gefahr für
die Pfleglinge der Kranfenanflallen verbunden fei.
Ebcnso wurde betont, daß in Kranlenzimmern der
Kvantenanstalten nnr Sanersloff bei einem Drucke von
höchstens 0" Atmosphären znr Verwendnng gelangen
dürfe, wobei sich für den Gebrauch ans den Kransen-
zimmern die Absüllnng des anf «<> Almofphären lompr i .
mierten Sanerflosfes i» Gasometer von höchstens ein
bis zlvei Almosphären Drncl eulpfehle.

<3taatliche ^ordcrunq der Schülcreitnri ionc».j
Das Arbeilsministerium hat an die politischen landes.
stelle» nnd gleichzeitig a» die Direl l ionen der ge»verb»
lichen Zentrallehranslalten einen Erlaß gerichtet, i l , dem
es heißt: I n , SlaatSvoranschlage für das Jahr >!),,9
loar bei jeder staatlichen gewerblichen Lehranstalt einc
eigene ^linbril „Schülerexlnrsionen" eiilgestelll. Es be-
stchl die Absicht, diese Nnbr i f alich i,l den Staats-
Voranschlägen der folgenden Jahre einzustellen, ^ ü r die
Vornahme der Schülererlnrsionen und Verwendung des
den Direl l ionen znr Verfügung gestellte» Betrages
haben folgende Gesichtspunkte zu gelten: Den Schüler-
eflnrsionen ist ei» schriftlich ansznarbeile»des Pro-
gram», zngrnnde zn legen, das vorher in der Lehre,-
lonferenz z» besprechen ist. Die Schülerexlursiouen find
vorzugsweise für die Schiiler der höheren Jahrgänge
',u veranstalten, ^ n r le i tnng nnd llberwachnng der
Schülerer.lnrsionen hat der Direktor, insoferne er niclil
selbst die le i lnng überllinlint, eine hiefiir geeignete
lehr l ra f t z» berufen. D<'r den Direstionen znr Ver.
fugung gestellte Betrag ist zur Bestreitung der Ans-
lagen der an de» Ersursioue» teiliiehmenden nnbemitlel-
ten Schüler, serner der AnSlagen der hieran teilnel)-
inenden lehrsräste bestimmt, wobei diese Anspruch ans
Ersatz der ^ahrtanslagen nnd ans die rangsklassen-
mäßigen Diäten haben, ^ ü r Vornahme von Exl»rsio»e»
in das Ausland sind die Programme dein Arbei tsmin i ,
slerinm vorzulegen.

<U,l.qcwittcr und Hassrlichlag.j Das vorgestrige
zlveinlalige 'Ungewilter »vütete init voller Gelvall in
einigen Ortschaften der laibacher Umgebung nnd des
Steiner »nd Krainburger Bezirkes. So viel bis jetzt
bekannt, entlud sich am Dienstag nachmittags ein Hagel-
Wetter über i?ber> und Unter-Gamling, Domxale nnd
^ersein, weilerS über Ober.^i,^la, S t . Veit, Zwischen-
»vässern, ^e/ica, l'rnuc'-e, ^oma^'vo nnd St . Mar t i i i
und St'. Jakob an der Save. Die Felder »nd Obst-
gärten sind arg hergenommen nnd einige ^eldfrüchte teil-
weise vernichtet. Die Hagelkörner wiesen a» mehreren
Stellen Nußgröße anf. ^

— <Gesticffcnc Gcwässei.j Die vorgestrige» Nege»»
güsfe haben ein ausgiebiges Steigen der Laibach und
ihrer Nebeubäche znr ^olgc. Die von den Gebirgen
herunlerströmenden Wassermengen richteten auf de»
Wiesen und Äckern durch das Mittragen von Sand.
»nd Sleinmassen erheblichen Schaden a». Mehrere
^ bft- nnd Waldbäume wurden vom orkanartigen Winde
gebrochen. x.

— fsln dcr l . t. ^örstcrschulc in I d r i a j fanden an,
'i<>. und 81. J u l i unter dem Vorsitze des Herr» Anton
T l r a m m e r , f. k. ^orstrates ans Görz, die Schluß-
prüsuuge» statt, de»en sich sechs Kandidaten unterzogen.
Drei bestauden die Prüfuug mit sehr gutem, einer mit
glilem »nd z»vei mit genügendem Erfolge. — Dem Ver-
nehmen nach soll die f. s. ^örsterschuie in I d r i a auf-
gelassen werden. —^ .

— lPricsterjnbiläum.j Am 31. v. M . feierte Herr
7nanz O i i u > i < " ' , Sladtpfarrkooperator in I d r i a , in
aller St i l le nnd ^nrückgezogenheit das vierzigjährige
Inb i länm feiner Priesterweihe. An, Vorabende brachte
der Sängerchor des katholischen Bildungsvereines in
I d r i a vor der Wohnung des Jubilanten drei Lieder zum
Vortrage. Herr ^rcniz Oiin^V- wirkt schon seit dem
Jahre 1872 als Stadtpfarrkooperator i» I d r i a und er-
frenl sich ob seines bescheidene», fonzilicmte» Wesens a l l .
gemeiner Hochachtung und Wertschätzung. Gruße Ver.
dienste erwarb er sich »m die Renoviern»g der Stadt.
Pfarrkirche zur hl. Barbara fowie der ^ilialsirche zur
HI. Dreifaltigkeit. . ^.

- l^ussiiche Lrhrcr in Adclsbcr.q.j Aus Adelsberg
wird uns geschrieben: Die russische' Lehreri» Mar ia
Notova, die sich in Adelsberg eine» Beinbruch zuzog,
ist nicht in der Grotte, sondern beim Aufstiege aus dem
Schloßberge oberhalb der Stadt verunglückt. I n der
Grotte selbst ist wegen der beschwerlosen, fein befände.
<e» Prome»adewege eine Gefahr oder ein Unglück ganz
ausgeschlossen.

" iNau eines nrucn Tchulhanscs in Nlatna Urc^o-
vica.» Übcr Ansuche» des f. s. Bezirlsfchnlrates Laibach
Umgeb»ng wegen Erbannng ei»es neue» Schnlgebäudes
>» BIntna Brezoviea fiiidet am 1l>. d. M . um 9 Uhr
vormittags die lommissionelle Lokalverhandlnng unter
Intervent ion eines Staatsbantechnikers der s. l. Lan-
desregiernlig a» ^ rt »nd Stelle statt. —r.

lDcr (5yri l l . nnb Mcihodvcrcin in Laibachj hält
Sonntag, den 8. d. M . , nm 1<» Uhr vormittags in
Aßling seine 24. ordentliche Hauptversammlung mit der
übliche» Tagesordnung ab. Nach Ankunft der Tei l -
nehmer findet ei» Umzug nach Sava statt, wo die Ver.
sammlnng im Hanse des Herrn Anton Treve» ab-
gehalten werden wird. Nachmittags nm 3 Uhr wi rd vo»
de» iXss i l i a le» deS (5yri l l . u»d Melhodvereines bei
Herrn Vi^nar ein Volksfest veranstaltet »oerden.

— i l f ' " hohcr kirchlicher Diqnitär.» Am 3. d. M .
iras, wie man nns a»S Nndolsswert schreibt, der hochw.
Pater (General K a s s i a » G a s s e r der Vanuher-
zige» Brüder nebst dem Pater P r i o r Kajeta» P o p o t »
» i s , der ihn als Sekretär begleitet, znr Visitation hier
ei». A»f der Nah» wnrde der hochw. Herr vom Herrn
Propste D r . E l b e r t und dem Pater P r i o r Posykarp
V a v p u t i < ' empfange», woraus er »nter feierlichem
Glockeugeläute ins Kaiser ^ranz Io fe f .Sp i ta l geleitet
wurde. Beim Portale empfing ihn der Konvent nnd
geleitete ihn »nler dem für kirchliche Visitnloren vor-
geschriebenen Zeremoniell in die Hanstapelle, wo der
Empfang feine» Abschluß fand. Der hochw. General
hatte die Hänser seines 5rde»s in Frankreich, Spa»
»>e», England und Belgien visitier» nnd »»» beginnt
er die Visitation der Grazer Provinz. Sodann begibt
er sich wieder »ach Nom zurück. Ans seiner großen
Visitalionsreise begleitete ihn der hochw. Pater P r o .
vinzial Einanne! L e i t n e r aus Graz. Beide sind
gebürtige t i r o l e r nnd beide wurde» als Provinziale
von Graz von Seiner Majestät dem K a i f e r mit de»,
Nilterkreuze des ^ranz Iosess.Ordeiis ausgezeichnet.

<25jähri.qes Griinblln.qsfcst der freiwill iaen
Feuerwehr in Treffens Ain 1. d. M . fand in Tresse»
das 25jährige Gründnngsfesl der Ortsfeuerwehr ftatl.
)̂N diesem schöllen ^este »oarei, in dein mit Maibäumen

nnd zahlreichen Fahne» geschmückte» Orte die Feuer,
wehren vo» Nendegg, S t . Ruprecht, Nassenfuß, Honig-
stein, Wallendors, S t . Veit, Weichselburg, S t . M a r t i n
bei L i l ta i , mit Fahne, mit Deputationen ans Rudolfs,
wert, ^sosljica, Brnnndorf und Laibach erschienen,
ebenso auch als Vertreter des Landesverbandes die Her.
n n O g o r e l e e nnd T r o 5 t. Nachdem die jubil ie-
rende Wehr nebst anderen dem Gottesdienste beigewl'hnl
halte, fand vor dem Feuerwehrheiln die Delorieinnli,
dreier Mitgl ieder, uud zwar der Herreu Franz H » -
p a n <" i <"-, des derzeitigen Fenenvehrhauptniannes,
Fraiiz ? r a v n i k »nd Ignaz P e r p a r »i"'t Ehren-
Medaillon statt. Hiebei hielten der Biirgellneister, Herr
Frailz .<-> u .' , nnd der Sekretär oeS Landesverbandes,
»er r Franz T r o ^ i , zündende Ansprache»: letzlerer
gedachte a,,l Schlnsse sei»er Rede Seiner Ma,sstat des
K a i s e r s als des obersten
des Fenerwehrwese»s "»d forderte d,e Anwe,ende» n»i ,
ei» dreimaliges „S lava" ans Seine Ma,e,tat auszubrin.
gen, »oelcher Aüfsordernng alle m,l Begeisterung nach.
kamen. 5-,'erailf defilierlen vor den Dekorierten unter
den Klängen der Musikkapelle der Nürgergarde aus
Rndolsslvert sämtliche Feuerwehren. Mi t tags fand im
Gasthofgarte» „ P r i L ip , " ein Festbankett statt, woran
bei hnilderl Perfonen teilnahmen, unter anderen auch
Herr Johann R n p r e c h t , Apotheker in Treffen, der
Begründer der Trefsener Feuerwehr. Den ersten Toast
lnachte der La»desverba»dsselrelär, Herr T r o « t , aus
Sei»e Majestät aus, wobei die Musikkapelle die Kaiser.
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Hymne intonierte, die von den Anwesenden stehend all»
gehört wurde. Herr K c n d a , Handelsmann aus Ru»
dolfswcrt, toastierte auf alle slovenischeu Vereine, .Herr
T r o ^ t auf die Wehr in Treffen und speziell auf den
Begründer Herrn Ruprecht. Inzwischen waren Begrü»
ßungstelegramme eingelaufen, unter auderen auch vom
Landesverbandsobmanne, Herrn Franz D o b e r l e t
aus Laibach. Um 3 Uhr nachmittags begann allf der
Wiese des Herrn Pavlin ein Volksfest, das sehr gut
besucht war und bis in die späten Nachtstunden dauerte.

— lAnertennung des Korpö'Offiziers»Preiöschießcns.>
Seine Exzellenz der Nommandant des 3. Korps hat aus
Anlaß der Beendigung des Korps»Offiziers»Preis»
schießens folgende Anerkennung ausgesprochen: Ich haue
mit großer Befriedigung vernommen, das; das Korps»
Offiziers»Preisschießen in Laibach, dant dem umsichtigen
Arrangement und dem großen Interesse, das von allen
Beteiligten dieser ne»en Institution entgegengebracht
wurde, iu jeder Beziehung hervorragend verlaufen ist.
Ans diesem Anlasse spreche ich dem Obersten Mart in
3t a d i <' e v i <"-, Kommandanten des Infanterieregi»
ments Leopold I I . , König der Belgier Nr. 27, für die
mit ausgezeichneter Sachkenntnis, Arbeilsfreuoigteit
und besonderem Geschicke durchgeführte Leitung des
Preisschießens die belobende Anerkennung des Korps»
kommandos aus. Allen übrigeil Offizieren der Garnison
Laibach, die sich um die glatte Abwicklung der Veraustal-
tung verdient machten, danke ich für die große Mühe
und Hingebung, mit der sie ihre Aufgabe durchgeführt
haben.

— lFünfundzwanzigjähriqcs Dicnstjubiläum.j Herr
Polizeidirektor Hofrat Dr. Alfred M a n u s s i Edler
von M o n t e s o l e in Trieft beging gestern den
25. Jahrestag seines Eintrittes in den politischen Dienst.
Mi t Ende 1905 von Seiner Majestät dem K a i s e r zur
Leitung der Polizeidirektion priest berufen Und im
Apri l 1907 zum Polizeidirektor und Hofrat ernannt,
hat T r . Edler v. M a n u s s i trotz mancher zu über»
windender Schwierigkeiten das Programm, welches er
sieh bei Übernahme der Leitung der Polizeidirektion
stellte, durchgeführt, das mittlerweile vermehrte Sicher»
heitswachlorps reorgauisiert und anf diesem, sowie auf
den anderen Gebieten der Tätigkeit der Polizeidirektion
mit Erfolg dahingewirkt, dieselbe auf moderne Grund»
laqe zu stellen.

— ^Geschworencnauolojunq beim t. t. Krcisgerichte
iu studolfswcrtj für die am l. September I. I . begin»
nende dritte Echwurgerichlssitzilng: H a n p t g eschwo »
r e n e : Alois Sterbenz, Lentnant i. R. in Mosel; Josef
Ierman, Besitzer und Wirt in Loka; Matthias Spreitzer,
Besitzer in Altsag; Ivan Pire, Besitzer und Kaufmann
in Sodraiica; Mart in Ketine, Besitzer und Wirt in
Iefeniee; Felir. Pehani, Holzhändler in Seifenberg;
Karl Pornpsli, Besitzer in Gottschee; Anton Lov^iil,
Besitzer und Wirt in Reifnitz; Frailz Lavri5, Besitzer
in Groß»Lipovie; Johann Gliha, Besitzer ill Großlack;
Johann Brsan, Besitzer iil Nußdorf; Franz Zupam'i«',
Besitzer uud Wirt in Hönigstein; Ignaz Merhar, Be»
sltzer und Gemeindevorsteher in Prigorica; Ivan Levstil,
Besitzer uud Kaufmann in Sodraiiea; Johann Kopina,
Besitzer in Radovlje; Franz Jordan, Besitzer in Ma»
lcnee; Josef Bizjak, Besitzer in Klciu-Kevniea; Josef
Iouke, Kaufmann in Obermösel; Auton Perpar, Be»
sitzer in Korito; Matthias Perz, Besitzer und Holz»
Händler in Koflern; Franz Hu^, Besitzer und Gemeinde»
Vorsteher in Ober»Pouikve; Anton Urbajs, Besitzer in
Saua; Georg Kos, Bäcker in Ratfchach; Emauuel Fl>r,
Besitzer und" Kaufmann in Mottling; Panl Potiorel,
Großgrundbesitzer iil Prusuit; Johann Dnlar, Müller
in Krtina; Johanu Röthel, Kaufinann in Stockendorf;
Ivan Liven, Besitzer in Sludenec; Anton Potokar, Be»
sitzer in Rapelgeschieß: Karl Riedl, Besitzer in Hasel»
bach; Peter Ranch, Besitzer und Wirt in Podbrexje;
Peter Göderer, Besitzer und Wirt in Reifuitz; Jakob
Dereani, Kanflnann iu Seisenberg; Johann Jordan,
Besitzer in Mihoviea; Johann Reeelj, Besitzer und Wirt
ill St. Varthelmä; Josef Siegmund, Besitzer und Wirt
in Koflcrn; E r g ü n z u >l g sge f ch lv o r c l , e: Franz
Aus«, Besitzer in Klein»Slatenegg; Anton Senior,
Besitzer iu Smolenja Vas; Karl Barbori'5, Besitzer
und Kaufmanil in Rudolfswert; Franz Vu<"ar, Besitzer
iil Ma^tovee; Matthias Gazvoda, Vefitzer und Müller
in Unterschwerenbach; Johann Burgar, Besitzer in
St. Michael; Alois Ierman, Besitzer in Groß-Slaten-
egg; Josef ütangelj, Besitzer in Gotendorf; Johann
Reeelj, Besitzer und Fiaker in Kandia. Ü.

— jGzkursion der landwirtschaftlichen Schule in
Stauben.j Uni den Schülern Gelegenheit zu bieten,
mustergültig eingerichtete und gut geleitete Wirtschasls»
betriebe kennen zu leruen, veranstaltete die Direktion
der landwirtschaftlichen Schule in Staudell vom 29. bis
31. Ju l i eine dreitägige Schülerextursiou, die die Teil-
nehmer zunächst uach Öbertrain und sodann nach Steier»
mark führte. Am 29. Ju l i kamen die Erkursionsleilneh»
mer mit dem Frühznge in Laibach an, wo sie znnächst
die neuerrichtete Geflügelzuchtaustalt der Firma Dltrich
H Krap^ besichtigten. M i t dem Mittagsznge begaben
sie sich »lach Zloischenwässern und später uach Bischoflack,
wo die Moltereibelriebe des Herru M . Ivanen- in
Aligenschein genoininen wurden. Mi t dem Nachtzuge
wurde die Reise von Laibach gegen Graz fortgesetzt. Am
30. Ju l i um 7 Uhr früh trafen die E^turreuleu iu
Puutigam eiil, wo sie zunächst die Geflügelzucht»
austalt des Vcnualters Armin Arbeiter iu Feldyof und
sodann die reich ausgestattete Ackerbauschule in Grotten»
Hof besichtigten. Spät uachmittacls wurde die muster-
gültige Kellerei des Verbandes der landwirtschaftlichen

Genossenschaften Sleiermarks iu Eggenberg besucht. Am
nächsten Tage, den 31. Ju l i , ging die Reise nach Messen,
dorf, wo die weitbekannte Obstbaumschule der Firma
W. Klenert besichtigt wurde. Schließlich wurde auch die
ill steter Entwicklung begriffene Fruchtsäfle» und Obst»
konservenfabrik „Styria" in Liebenau besucht. Die Teil»
nehmer wurden überall anf das gastfreundlichste auf»
genommen und fühlen sich allen zum herzlichsten Danke
verpflichtet. Die Ertursion wnrde vom Direktor R u h r -
m a n n und Adjunkten Z d o l,5 e k geführt. Für das
Znstandekommen der Exkursion, die anf dem Gebiete
des Moltereibetriebes und der damit verbundenen
Schweinezucht, weiters der Geflügelzucht, des Obstbaues
und der genossenschaftlichen Obstverwertnng, des genus»
senschaftlichen Weinhandels, aber auch anf dein Gebiele
des Feldbaues und landwirtschaftlichen Versuchswesens
sehr viel Lehrreiches nnd Interessantes geboten, gebührt
der Dank dem lrainischen Landesausschnsse, der die Er»
tursion überhaupt ermöglicht und dein landwirtschaft»
lichen Unterrichtswesen eine besondere Fürsorge an»
gedeihen läßt.

— ^Schadenfeuer.) Am I. d. M. gegen 1 Uhr mil.
tags kam, wie bereits kurz gemeldet, iu der Harfe des
Besitzers Franz Zupanm^ ii, St. Veit bei Sittich ein
Feuer zum Ausbruche, das biunen kurzem das benannte
Objekt nebst einer großen Menge Weizen, Roggen,
Gerste nnd Haser einäscherte. Anßerdem verbrannten
der Besitzerin Anna Pajet das Haus, der Pferde, und
der Kuhstall und die Dreschtenne, dem Besitzer Michael
Rovan^ek das Hans, der Pferde» und der Knhslall, die
Dreschtenne und drei Schweine nno dem Besitzer Anlon
Hauplmann das Haus, der Pferde» und der Knhslall,
die Dreschtenne und zwei Schweineställe. Sämtlichen
Besitzeru verbraunten auch Ackergeräte, mehrere Wa»
gen, landwirtschaftliche Maschinen und eine große
Menge Heu. Viele Obstbäume und Weinreben, welche
die Wohngebände umrankten, wurden durch das ver»
heerende Element versengt. Franz Zupan<-i<", erleidet
einen Schaden von 1600 I< und war ans 400 K ver»
sichert, Anna Pajek eineil solchen von 20.000 l< und
war auf 4000 I< versichert, Michael Rovan^ek erleidet
einen Schaden von 4000 K und war auf 1200 !5 ver»
sichert und Auton Hauplmann einen Schaden von
10.000 X, dem eine Versicherungssumme von 2000 !<
gegellübersteht. Bedauerlicherweise waren ebeu an die»
sem Tage 26 Mann der St. Veiter freiwilligen Feuer»
wehr vom Haufe abwesend, da sie am 25jährigen Grün»
duilgsfeste der freiwilligen Feuerwehr iil Treffen teil»
ncihmen, doch waren 12 Mann für alle Fälle zu Hanse
geblieben. Als eiu Telegramm den Ausbruch des FenerS
nach Treffen meldete, brach die St. Veiter Feuerwehr
sofort auf uud fuhr in rasender Eile nach dem Brand»
platze, wo sie nach I^stündiger Tauer eintraf. Wieder
ein glänzendes Beispiel, wie die Wehren zu Nutz lind
Frommen des Nächsten stels bereit sind. Anerkennung
verdient auch Herr M e d v e d , Bahnmeister in Sittich,
der alsbald herbeieilte und sich »lit Umsicht an der
Löschaltion beteiligte. — Über die Enlstehungsursache
des Feners kursieren verschiedene Gerüchte, die jedoch
erst ans ihre Wahrheit werden geprüft werden müssen.

" lTtand der Infektionskrankheiten in Krain in
der Zeit vom 20. Juni bis 17. Juli.) M i t den 535
ans der Vurperiode übernommeneu Fällen wurden ins»
gesamt 1160 Infeklionskrante ill Evidenz geführt. Von
'l oo.ooo Einwohnern waren demnach 227 Personen in<
fettiös erkrault, von denen 57 Personell, sohiu 4 9 ^ ,
gestorben sind. Der T y p h n s trat in 7 Bezirken ans.
Von 32 gemeldeten Kranken, darunter 9 aus der Vor-
Periode, sind 11 genesen, 2 gestorben nnd 19 werden
weiter behandelt. I n der Gemeinde Höflein des Be»
zirkes Krainburg trat diese Krankheit iu etwas gehäuft
lerer Form auf. — Der S ch a r l a ch war über 9 Be.
zirke verbreitet uud trat in den Bezirken Laibach Um»
gebuilg und Tschernembl epidemisch auf. Auch in der
Stadt Laibach kamen allerdings recht zahlreiche Schar»
lachfälle zur Auzeige, doch kann von emer evioennschen
Ausbreitung nicht gesprochen werden. — -Die D i p h »
t h e r i t i s war über alle l2 Bezirke verbreitet, doch
kam es nirgends zu gchäusteren Erkrankungen. Von
46 Erkrankten (2 aus der Vorperiodej siud 9 - 1 9 ' 5 ^
geslorbeu. Vou deu 18 mit Antitoxin behandelten Kran»
ten sind 2 ^ 1 1 - 1 ^ gestorben. — T r a c h o m »
Kranke wurden aus 7 Vezirkeu gemeldet. Genesen sind
5 Kranke, in weiterer Evidenz werden 82 Fälle ge-
führt. — Die M a s e r n gelangten in dieser Periode
zu größerer Ausbreitung; namentlich wurden alls dem
Bezirke Krainburg 119 und aus dem Bezirke Rad»
mannsdorf 190 Falle zur Anzeige gebracht. Von dieser
über 10 Bezirke verbreiteten Krankheit nahmen 9 Fälle
einen tödlichen Ausgang. 394 Kranke sind geheilt und
141 werden weiter behandelt. — Der Keuchhus ten
wurde aus 4 Bezirken gemeldet. Von 95 Kranken, dar»
unter 67 aus der Vorpcriode, sind 50 genesen, 1 gestur»
ben und 44 werden weiter behandelt. — Rotlauf, Kind.
beltfieber, Cholera uoslras und Rnhr, sowie Schafblat.
lern traten nur vereinzelt auf. — Drei in den Be-
zirken Laibach Umgebung und Tschernembl vou wutver»
dächtigelt Hunden gebissene Personeil haben sich znr
antirabischen Behandlung in das Pasteursche Institut
nach Wien begeben. —r.

— lAuswanderuna. nach den Vereinigten Staaten
von Amerita.j Seit dem im Mai dieses Jahres erfolg»
ten Dienstantritte des neueu Einwanderungskommis.
särs des Hafens von Newyork William Williams hat
eine wesentlich verschärfte Handhabung der Einwände»
rungsgesetzc Platz gegriffen. Die Auswanderer werden
bei ihrer Landung auf Ellis Island genau geprüfl mw

alle jene, welche den Ansordernngen der Einwände»
rnngsgesetze nicht vollkommen entsprechen, znrückgewiesen.
Infolgedessen wurde in letzlerer Zeit fast täglich eine
mehr oder minder namhafte Anzahl von neu ankom»
inenden Einwanderern an der Landuug verhiuderl und
von dem so überaus harten Lose der zwangsweise»
Heimschiffung (Deportation) betroffen. Nach einer von
dem genannten Einwanderungsinspektor erlassenen
Kundmachung vom 28. Juni l. I . haben die Emwan»
derer bei der Laudung im allgemeinen den Besitz eines
Geldbetrages von 25 Dollars sowie einer Eisenbahn»
karte bis zum Bestimmungsorte nachznweisen. Der vor»
zuweisende Geldbetrag muß übrigens nicht in allen
Fällen gleich hoch sein; in der Kundmachung wird dies'
bezüglich angegeben, daß es ill vielen Fällen für die
Einwanderer gefährlich sei, mit weniger als 25 Dollars
anzukommen, während sie in manchen Fällen mehr be-
sitzen sollen. Schenkungen oder Vorschüsse an hilfs»
bedürftige Eiüwanderer nach ihrer Landung könne»
bei Nenrteilung der Frage, ob die Einwanderung a/-
stattet werden soll, nur dann berücksichtigt werdeil, wenn
sie von nahen Verwandle» herrühreil. Anlömmlingc',
welche 25 Dollars sowie die Bahnlarle nicht vorzeige»
können und in Amerika leine nahen Verwandten habe»,
werden in der Regel deportiert, ohne daß ihnen w>c
bisher eine Frist znr Beschasfuug des Fehlbetrages gc»
währt würde. Der gleiche Vorgang wird auch deu Passa»
gieren der zweiten Schisfsklasse gegenüber beobachtet.
Kinder nnter 16 Jahren, welche nicht zu ihren Elter»
reisen, werden nur ganz ansnahmsweise gegeil Bürg'
schasl ihrer verheirateten Geschwister, nicht aber auch
— wie dies bisher üblich war — ihrer Onkel und
Tanten znr Landnng zugelassen. Dem strengen Vor«
gehell der amerikanischen Einwandernngsbehörden sull
die Absicht zugrunde liegen, Einwanderer niedere»
Grades fernzuhalten, und zwar namentlich dann, wenn
fie sich in Newyorl oder den sonstigen dicht bevölkerte»
Städten niederlassen »vollen. Bei diesem Alllasse wird
neuerlich darauf hingewiesen, daß sich die Besserung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Vereinigten Staaten
seit der letzten Krise nur sehr allmählich vollzieht uild
die sehr hohe Einwanderung mit der geriugeu Nach'
ficige nach Arbeitsträsten in keinem Verhältnisse steht.
Unter diesen Verhältnisse» waruen derzeit selbst solche
Kreise der amerikanische» Union vor der Einwanderung,
welche derselben sonst freundlich gesinnt sind.

- sDas Angelnj wird in den Monaten Jul i uni»
August von jung und alt mit großer Vorliebe betrieben
und die wenigste» bede»ken dabei, welche uneudlichl'N
Tierquälereien der Fischfang mit der Angel an sich scho»
mil sich bringt. Kindern sollten die Eltern das Angeln
nnlersagen, sonst werden leich! kleine Tagediebe u>'d
Tierquäler großgezogen. Außerdem bringt die Tages»
presse in jedem Sommer zahlreiche Unglücksfälle z»r
Keüntilis der Leser, wo unerfahrene Kinder und El"
wachsene beim Angeln verunglückt und ertrunken sind-
Für Erwachsene sei daran erinnert, daß das Angeln
mit lebendeil Ködern, d. h. mit Regenwürmer», I»n>'
fasern, Feldgrillen, Henschrecken, kleinen Fröschen, Flie-
gen uild Insekteu weder Zeitvertreib, noch Erholung,
sondern nichts weiter als eine gransame Tierquälerei bc'»
deutet. Wer durchaus angeln muß, der angle mil Te>^
oder toten Köderarten. Gefangeile Fische sollten durch
einen Schlag auf das Genick sofort getötet und >"
nasses Gras gelegt werden.

" M n Tpartassclinch gestohlen.> Am 22. v. M>
wnrde der Marianna Vidie', Besitzerin in Stulnik, c>N
Cpartassebnch der städtischen Sparkasse in Stein mil
einer Einlage voll 1470 K und 18 l< 81 I, Inleresic»
gestohlen nnd noch am gleichen Tage durch zwei Burschen
im Alter von 9 und'24 Jahre» realisiert. Von de»
frechen Burschen fehlt jede Spur.

" Mieder ein Fahrrad entführt.) Vorgestern wurde
dem Fleischhauer Julius Klemene von seinem Stand»
platze anf de», Vodilikplatze ei» schwarzlactiertes Fahrra"
„Slyr ia" mit schadhafter P»eumatil am Hinterrade'
gerader Leulflauge, neuem Sattel, ohne Glocke, enlsühN'

" lWeqe» Veruntrenuna. verhastct.j Kürzl^h " " '
haftete die Gendarmerie in Wailsch die dort geborew
18jährige Kellnerin Johanna Pav,^nar, die beschuldig
wird, dem Gastwirte Julius Novljan iu Zwischenwässer,'
einen Geldbetrag von 247 l< veruntreut zu habe». ^ '
wuroe dem Lcmdesgerichle überstellt.

" <M, durchgegangener Ochse.j Als diesertage M '
Knechte einen nngarischen Ochsen ans dem Stalle '"
Bayrischen Hofe auf die Straße trieben, ging er ihne
dnrch und rannte über die Wiener Straße, durch Sche'
lenburggasse, am Museum vorüber, daun ans die R^se''
bachstraße, durch deu Tivoliwald und durch die Lalle'!
mannsallee, über den Hof der Koslerschen Nierbram'^
»ach U»ter»ki5ka, dann über die Felder nach Tmncx'^
und hierauf über die Brücke nach Jar^e, wo er elldl' ̂
eiugefange» wurde. Glücklicherweise wurde hiebei n> '
lnand verletzt. ^

- <Im städtischen Schlachthausej wnrden in ^
-Zeit vom 18. bis 25. v. M. 74 Ochsen, 7 Kühe " '
3 Stiere, Weilers 93 Schweine, 163 Kälber, 53 Ha"
mel und Böcke sowie l l Kitze geschlachlet. Uberv'^
wurden in geschlachtetem Zustande lo Kälber uud l > '
ucbst 706 Kilogramm Fleisch eingeführt. ,

* lArbeitcrtranSPorte.j Vom hiesigen Südbahn^
sind uach Amerika 19 Kroaten und Mazedonier !"'
17 Krainer abgereist. .^

- sVerlorcnj wurde: eine Zchniroueniwlc, /
Handtäschchen mit 40 X, ein Geldtäschchen mit li '^
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Theater, Kunst und Literatur.
-^ sNuchanzeige.j I m Selbstverlag dcr Verfasser

k. t. Zlillinspelkncn ^d. 'It a n q »md Eiil. C a r m i u e
ln Praq ist eine „Prallischc Alllciluilq zur Abscrli^unq
aus. und inländischer Güter, zur Versassnnq der Waren,
ertlärimqe» „nd znr statistischen Anmeldimq bei den
»- l. ^olläintern" erschienen. Sie lvnroe für den pral»
tischen (Rebranch der Fabrikanten, Handel- nnd Ge»
werbetreibeilden, Spedilenre, ^lilldeNaranten bei den
Eisenbahneil nnd der Schiffahrt, ^ I l lMn lnren, für die
bei der Giilerabserliqnnq inleroenierenden PlislmWne,
fur Prioalplirteien, Hlindelvschnlen, ^ol l . , ^in'anz.,
încinzwachbeamlen nnd Angestellte und siir die f. l.

Oullämler ,',usa»,!»enqeslelll nnd enthält nebst cillen zur
richtigen Verfassung nnd Veurteilnnq der lHrslärnnqen
und statistischen Anineldnnqen n^Ooeildigen Vorschrif.
ten 60 ereinplifizierle ^lirinularien der verschiedensten
Erklärungen und statistischen Anmeldungen. Umfang
24')̂  Vlatlseiten. Preis e^tlnsive Postportt' broschiert
^ ^ (il> !>, in Leinwand elegant gebnnden 5 K 2l> l>
ans Poslsvarlassaerlagscheinc. ^n beziehen durch:
od. Rang in SmiclM' <bei Pragj Westbahnhof und
alle Vnchhandlnngen. Bei direktem Vezuge ivird den
6>>wnzorgc>nen ein Preisnachlaß von 8N li per Erenl-
plar eingeränint.

~- l„T>ie Tragödic deo Menschen" alo Oper.) .^larl
lAuldmark trägt sich mit der Absicht, das Werk von
Emmerich Majlaih, „Die Tragödie des Menschen", zu
brrwnen, nnd zwar in der denlsche» Übersetzung von
">dwig Toczy, da er die magv,arische Sprache nicht
8rnug beherrscht, um die Musik zu einein magyarischen
"brctlo komponieren zn können.

-— ll3in Smctann.Lentmal.j I n ^uhatschowitz
wurde Sonntag in Anivesenheil des Landeshauptmannes
Sc'rcntn und >einer Gemahlin sowie zahlreicher Nimsl.
u'r ,md Pcilreter von Mnsiklehrer > Korporationen in
Merlichcr Weise ein Denkmal des bekannte» böhmischen
Komponisten Smetann enthüllt.
^ -^ lDie ottomnnijche Natil,nalh»,mne.j Sultan
^uhmnmed V. hat jetzt die Vildmsg einer besonderen
«uünnission veranlaßt, die bestimmt ist, aus der Neihe
^ litrkischl'n patriotischen bieder und Märsche eine
"umpusilw» ansznlvählen, die künftig offiziell als die
^omanische Äiationalhymne gellen soll. Der Kommis-
!^u gehören u. a. oer Violinist Zeli Vey nnd der
^rllist Tjemil Bey, sowie andere türkische Virtuosen
^ - Sie hat den Austrag, alle i» Betracht kommenden
^lsn und neuen Mnsikslücte türkischen Ursprunges zn
prüfen; unter ihnen soll dann eine Auswahl getroffen
Gerden, die dann dem Snltan zur endgültigen Entschei.
ouug vorgelegt >vird. Mohammed V. hat sich vorbehalten,
°"s Urteil icll'sl zu fälle».
. . 7 - lDas qröszte Bild der Welt.j Aus Paris wird
pichtet: Wieder ist ein Rekord geschlagen: der des
UMen Bildes der Well. Bisher tonnte als die gröhle
Malerei das „Paradies" von Tintoretto gelten, das im
^enpalast von Venedig den Saal des großen NalS
^ r t und das eine Größe von 22 X 7 Meter hat. Diese
"laß? werden jetzt überboten durch das große dekorative
^enmide, das Malo-Nord siir das Rathaus iu Paris
Mchaffcn Hal. M i t einem ^lächeninhall von nicht weni-
^ r als 3<)l» Qnaoraünetern wird dieses Werk delora-
wer Malerei einstweilen das größte Gemälde der Welt

st . , - " l..Dcr Uunstwnrt",! Verlag von Georg D. W.
^amuey. München, vierteljährlich 4 Mark, brachte mit
/ ' " ^. Augusthcs« das 2 l . .heft seines 22. Jahrganges
3?n !^ ^ "Uhäl, folgendes: .^»nstansstelllingsfchmer.
^n ^ou Willy Rath iind Friedrich Seile. Vo,n UebeN
» ' " " ' Sprache. Von Engen Kallschmidt. — !̂ ose

nitcr- Gedicht von Arlnr ^-itger, ^iicarda ,̂ uch nnd
.^unu Wille. ^_ ^tlindfchan: '̂lsthelifche Aphorisinen
Nm ^ iu lz ) . Hans Hofflnann f- «Avenarinsi. ^!vei
^"!"aue von Otto Slössl l^ . Gregori »nd Imm. (5.
N.',i ?'^ "^riminnl - Preisansschreiben" lAvenarins).
d'i, / ! ! ! " ' Theater <H. v. Gumppeubergj. îietzfche und
w Iwhliche Tonkunst lNatla). Die ̂  Mnsitblbliolhel
l i " " 5 ^^ kühler», ^liicliard Mnlher. Das „Sposa-
i l , s ^ ' ' ..Vermählungsbild" »Bender). (5,'n heiterer
N^^'Uen. ^iagonl.Bilder. Eine Hendrich-Halle in
rii M lÄvenarius). Der Eisvogel lH- ^""s). Vom
3, /" '^ ' fV'n Berlin, „kommandierende Generäle",
scl" ^ e . Ans Amerika <R. Hahn). 'Nochmals: Hans-
C ^ " " ' " - Die Erzählslnnde. Viktor 5)ehn »nd die
Cln?'^' Skeptizismus. — Bilder und Noten: Wilhelm
di " A ' l ^ Ü " ^ ^andhans: Friedrich .^allmorgen, „An
Kcil, n " ' Hermann Pinddemann, Heinrich IV. in
.El/!s ,! ' ^ ' ' Abbildungen zu dem Beitrage: Das
qen !?'"" ' das „Vermählnngsbild"; zwei Äbbiloun-
rick U " " Veitrage: Ei«i heiterer 5lircheulen, ^ried-
Br»n ? ^ ^ Wiegenlied' Der Höre »Volkslied); Angnst
S.,, '., ' ^ ' ! " 'U ' , „ I n einer Sommernacht"; Rudolf

. ^ ^ l l t Mülterlein.

^ Geschäfts^eitung.
^ s ^ i > i ! s s ^ " " " N e « an den ottomanischen ^istuc'.»
^"^ schlug <!, ^"lanzminislerinm hat in Angelegenheit
äusulqe >> ?»" ^W' ld eine Kundmachung erlassen, der-
b" aus d/. ^!'."U'ld»ngstern,in für die Registrierung
^rderu,^.. ' " " " ' schwebenden Schnld bestehenden
"'- Auci.s " " d e n ottomanischen Diskus bis zum
"slrecku m v"'-< " ^ " ' " t wordeu ist. Diese ^rist-
^"s der ^ i . 1 '̂  ' " " l ' ^ ! i l ' des ge>nei»san>en Einschrei-
sem. die si^ ."'"lichen Verlreluuge» in .^onstnnli»ope!

>ln) leinerzelt für eine entsprechende Verlange-

rung der ursprünglich nur bis l!). Iänner festgesetzten
Laufzeit, für die Registrierung der Forderungen a» den
türkischen Staat eingesetzt haben. Auch diesmal wird
zwischen der Behandlung der liquiden und der noch strit»
tigen Forderungen lein Unterschied gemacht.

— f i rmen, j die Geschäftsverbindungen mit Ka>
»ada uuterhalten oder einzugehen beabsichtigen, erhalten
im Bnrean der Handels» nnd Gewerbesammer in ^ai-
bach eine wichtige Mitteilung über de» ».nrtschaftlichen
Anfsliiwung Canadas.

Telegralnme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Kaiser Nikolaus iibcr die Politik Frankreichs.

Paris, 4. A»g»st. Das „Iourua!" will wisse», daß
Kaiser Nikolaus in Cherbourg seine Befriedigung über
die zugleich bedachtsame und sesle Politik ausgesprochen
hat, die Frankreich gegenüber Deutschland verfolge. Er
habe deu Minister Pichon herzlich beglückwünscht und
ihm mitgeteilt, welch günstigen Eindruck diese Politik
in Deutschland hervorgerufen habe, wo das Bestreben um
die Erhaltung des Friedens nicht minder groß sei, als
in Frankreich »nd Rußlaud.

Das Bcfiuocn dcs Königs Pctcr.

Belgrad, 4. August. Gegenüber den in der letzten
^eil wiederholt ansgelanchteu Gerüchten über den un>
befriedigenden Zustand der Gesundheit König Peters
wird an maßgebender Stelle ans Grnud amllicher Ne»
richte aus Ribarsla Vauja erllärl, daß sich der Köuig
vollkommen wohl befinde. I n den letzten zehn Tagen
hatte der König überhaupt leinen ^hnmachlsanfall. Da
das Reilen dem König krenzschmerzen verurfacht, gab er
über ärztliche Verordnung seineil gewohnten Morgen»
ritt ans. Der König nilternimmt »un täglich längere
Spaziergänge.

Die Vorgänge in Spanien.

Madrid, 4. Angnst. Die Blätter veröffentlichen
Einzelheiten über die Ereignisse in Barcelona, namenl»
lich über die Einäscherung der Klöster und Kirchen so»
wie über blutige Zusammeustöße zwischen den Truppci,
nnd den Ansstandischen. I n den Berichten wird hervor,
gehoben, daß die Disziplin der Trnppen eine tadellose
gewesen sei nnd daß lein Soldat sich geweigert habe,
zu schießen. Die Zahl der Toten wird »nil !)<», die der
Verletzlen mit 2<»<> angegeben.

Barcelona, 4. Angust. Die letzte Nacht ist ruhig
verlausen. Morgen wird aus der Strecke Barcelona.
Saragossa der Verkehr wieder ausgenommen. Die Aus«
ständischen von Sabadel wurden gestern vom General
Bonet entwaffnet. 3l»<» Rebellen wurden gefangen ge.
nommen.

Die Kretafrage.

Talonichi, 4. August. Wie verlautet, habe der
Kriegsminister Vorbereitungen für die Einberufung der
Rese'rvisten im Vilajet Aidin und vom 2. Korps, ins»
gesamt 5<< Bataillone, getroffen.

Kanea, 4. Angnst. Das Eretnlivlomitee verössent-
licht im Amtsblatte eine Verfügung, wonach ans der
Festung alle Tage und aus verschiedenen öffentlichen
Gebänden an Sonn» und ^eiertageu die kretische flagge
gehißt werden soll. Die Mil iz wird in ihrer ^ahne
anßerdem das Bild des heiligen Georg tragen.

Vecantwortlicher Medakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3. Aussust. Dr. Pabnil; A. Popper, Privatier;
Dr. Richter, LandeSsserichtsrat; Cramer, Ingenieur; Magyar,
Private: Bader, ztsm.; Glanz, Kreitner, Fischgrund,
Rsde., Nien. - Dr. Schüllcr, Professor, Pilsen. — Goriany,
Priti., Paris. — Hybascl, Professor, St. Veit. — Weinreb,
Inacmcnr, Stein. — Schmidt, Ingenieur; Ascherman, Mar»
tellanz. Rsbe.; Pctrucci. Pnv., Trieft, - Iurtscha, Professor,
Mosla». - Prolop, Falirilant, Pardubitz. — Keil, Advokat,
«ovraua. — v. Putz, ürunstmalcr, München. — Wonbraiel,
Professor. Vudwcis. — Wondrascl, Pfarrer, Alnbrns. Am«
brozic. Priv.. Mojstrana. — Klopcii, Offizial. Markt Tüffer.
— Marlcz, Hotelier, Noch. sseistritz. — Benlovii, Korrespon-
dent; Fürst, Bleicher, Rsde., Laibach. — Zorko, Pfarrer, St.
Lorenz, — Weigcr, Pfarrer, Hasclbach. — Vovkof, Pfarrer,
Oberlaibach. — Pywzalowsti, Pfarrei, Warszawa. Iatl ic,
Pfarrer, Mrancn. - Mcilcb, Kfi»,; Winter. Ingenieur, Graz.
Mcihner, Nsdr., Vrünn, — Ursic, Nsdr.. Landstrah. — Ku»
drnat, Lehrer, Prag. — Suljatti, Gastwirt, St. Gotthard. —
Novak, Kontoristin, Semitsch. — Schmidt. Hotcliersgattin,
Aqram.

Hotel Elefant.

Am 3. August. Treulich, Baumeister. Vischoflacl. —
Reisty, Ingcnicursgattin, Aßlmg. — Pauiek, Missionär. Afrika.
— Pirter. Lehrer. Velden. — Edle v. Glotz. Postlontrollors.
gattin; Zehe, Ti l l , Sommeihut, Priv.. Graz. — Krnzit, Prio.,
Kraljevica. - Veutlich. Nfm.. Kamnil). — Pislati. itfm., Linz.
— Lalner, Hotelier, Tscherncmbl. — Wolfradt, Gerichtsrat,
Grcifentagen. — strammer samt Tochter; Pitrosova, Dvorak
s. Tochter', Priu., Prag. — Kmetty, Prokurist s. Familie, Sie»
gendorf. — Kasiari, Pfarrer, Durazzo. — Eggcr. lkrtl, Ma.
lorie, Priv.; Sorgo, Gutsbesitzer, Spittal. — Spitz. Kfm.;
Vicentini, Vertreter, Trieft. — Tamburlini, Trevisani, Colautti,

Kflte,. Udine. — Cep, Kfm. f. Bruder, Cervignano. — Vosca,
ütfm., Cormons. — Pirler, Forstmeister, Görz. — Tibiletti,
Kfm., Feldlirchen. — Hieberger, Staatsbahnbeamter f. Frau;
Seidelbachcr, Holowsly, Teweles, Ostermann, Fuchs, Kreindler,
ltsite., Wien, — Dietrich, Disponent, Ngram.

Verstorbene.
Am 3. August. Elisabeth Smrajc, Private, 87 I . ,

Karungasse 5, ^ltsrioLelorosi».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 ll7N. 735 7 ^ 1 2 9 ! SÖ. mässis «e«m
* ' 9 U. Ab. 734-7 I 12-3! S. schwach Regen
b.l 7 U. F. !?34 3> 12-8 windstill > bewölkt !32'9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 12 3«,
Normale 19-6°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für dm b. August für Steter«
mark und Kärnten: Vorwiegend trübe, mäßige Winde, wenig
verändert, veränderlich, allmählich besser; für Trieft und Kr a im
Wechselnd bewölkt, windiss. warm, unbestimmt, anhaltend.

Gingesendet.
Ich fordere den Verfasser der perfiden Notiz,

allsscoruckt unter dem Titel: „Ein jüdisch slowenischer
Schwindel" in der Nr. 73W des „Deutschen Volks
blattcs" auf, mir seinen Namen zu nennen nnd
mir Ang in Ange seine dortselbst niedergelegten
Schmähungen zu wiederholen.

âibach Nichard Jakopic
akad. Maler.

China-Wein mit Eisen
Hygienische Ausstellung Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten
= = = = = und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert. ©
Über 6000 ärztliohe Gutachten.

: J. SERRAYALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste.

41K) 4 7 - 2 6

Die bestß Schrelbmoschine der GßDenwart
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Schriftzeichen

Oliver-Maschine
Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franko die

Generalvertretung
für den Suden der Monarchie

Laibach, Miklosicstraße 20,
wo die OUvermaschine jederzeit be-
sichtigt und vorgeführt werden kann.

(2486) 10
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Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 24. bis 31. Ju l i 1909.

Es h e r r s c h t :
die «otz l ranlhei t bei Pferden im Nezirle Krainburn in

der Gemeinde Nallas (1 Geh.); im Bezirke Laibach Um.
ssebung in den Gemeinden St. Marein (1 Geh.), Unter-
schischla (1 Geh.);

de» « o t l a n f der Schweine im Bezirke Gurtfeld in der
Gemeinde Savenstein (! Geh)? im Nezirle Krainburg in der
Gemeinde Mautschitsch (1 Geh.); im Bezirke Laibach Um°
gebung in den Gemeinden Billichgraz (1 Geh.), Vrunndorf
(1 Geh.), Oberlaibach (2 Geh.). Zelimle (1 Geh.); im Bezirke
Littai in den Gemeinden Nillichberg (1 Geh.), Leitfch (1 Geh),
Schalna (1 Geh.), Tittich (1 Geh), Weixelburg (1 Geh.);
im Bezirke Loitfch in den Gemeinden Laas (1 Geh.), Ober»
loitsch (2 Geh.); im Bezirke Radmannsdorf in den Ge-
meinden Güriach (1 Geh.), Möschnach <1 Geh.), OvZise (1 Geh.),
Veldes (2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden
Vt. Michael.Stopit si Geh.), Sagraz (1 Geh.); im Bezirke
Tfchernembl in den Gemeinden Bojalovo 2̂ Geh.), Mottling
a Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottfchee in den Gemeinden
Dane (1 Geh). Hinterberg (9 Geh.), Iurjowih (5 Geh.),
Niederdorf (8 Geh.). Ossiumh (2 Geh.). Reifnitz (8 Geh.».
Schwarzenbach (1 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in den Gc.
meinden Grotzdolina ( N Geh.). Gurkfeld (1 Geh.), Heiligen«

lreuz (9 Geh.), Tschatejch (14 Geh.). Zirkle (12 Geh.); im Be<
zirke lkrainbura in den Gemeinden Flödnig (1 Geh.), Hei»
ligenkreuz (2 Geh.), Mautfchitsch (1 Geh.). Nallas (1 Geh.).
Predasfel (5 Geh.), St. Georgen (3 Geh.). Tt. Iodoci
(I Geh), Sminc ( I Geh.), Winllern (1 Geh.). Zirklach
(2 Geh,); im Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde
Lipljene (1 Geh.); im Bezirte Littai in der Gemeinde Groß.
gaber (1 Geh.!; im Bezirke Radmannsdorf m den Ge»
meinden Bresnitz (2 Geh.). Vormarlt (2 Geh,); im Bezirke
Rudolfsweit in den Gemeinden Dübernik (17 Geh.), Seifen«
berg (3 Geh.); im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden
Altenmartt (1 Geh.), Nozalovo (1 Geh.). Mottling (1 ">eh.);

die Wu t l r an lhe i t im Bezirke Gottschee in der Gemeinde
Reifnitz; im Bezirke Laibach Umgebung in der Gemeinde
Log; im Bezirke Loitfch in der Gemeinde Idr ia .

E r l o s c h e n ist:
der M i l zb rand im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Dorncgg (1 Geh.);
der Not lau f der Schweine im Bezirke Gurkfeld in der Ge-

meinde Nassenfun ( l Geh.); im Bezirke Laibach Umgebung
in den Gemeinden Franzdorf (1 Geh.), Großlupft (1 Geh.),
Oberlaibach (2 Geh.), Waitsch (1 Geh.); im Bezirke Littai
in den Gemeinden Tcdnibol sl Geh.). St. Lamprecht (1 Geh.);
im Bezirte Loitsch in den Gemeinden Oblal l> Geh.), Zirtnih
(1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Döbernit
a Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Ebenthal (9 Geh.), Lienfeld ( l Geh.), Mitterdorf (1 Geh.),
Mosel (1 Geh.), Niederdorf (7 Geh.), Reifnip (1 Geh.),
Sele (I Geh.); im Bezirle Kramburg in der Gemeinde
Heiligcnlreuz ( I Geh.).

A . k. A « n d e » r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
Laibach, am 31. Jul i 1W9,

I u r Photographie f i i r Ama teu re ! Anerkannt vor»
zügliche photografthische Salon« nnd Reiseaftparate, neue un»
übertroffene Moment-Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartikel bei A . M o l l , t. u. l. Hoflieferant. Wien, I-,
Tuchlauben i). Photographische Manufaktur gegründet 18b4.
Auf Wunsch große illustrierte Preisliste linberechnet.

Pr imar jus» (2724) 2—1 '

Dr=V.Gregoric
ordiniert nicht vom 5. bis 26. August 1. J.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 4. August l9<)9.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwäbruna Die Notierung fämtlicher «l t ien und drr ,,Livcr!en Lose" versteht sich per ütu<!

Oeld Ware

Nllgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche «ente:
»<". lonver, steuerfrei. Kronen

(Mai-Nou.) per Kuüe . , 9b 8b 9« Ul,
detto ( I ann , - I u l i ) per Nasse 95 8« « 8 -

4 »»/, g. « i . «oten (Febr. «ug.,
per Kassc 99 10 99 30

, 2°« ö. W. Silber («pr i l -v l t . )
per Kllsst S9-10 99 30

1860er «taattlose 500 fl. 4°/« ^e i - >65 -
»SSO« ., 100 f l . 4«/„ 228'- 228 - -
l8«4er „ 10« fi. . . 292 7529« 7b
1»«4er .. ba f l . . . , 9 4 .»«»- . .
Dom. Pfandbl. l l 120 f l . b"/„ ,88 - 290 -

Staatsschuld ». i. «eich».
r«te vertretenen König»

reiche und Länder.
^sterr, Goldrente stn>erfr., V old

per Kasse . . . . 4°/, l i ? 20 117 4«
Österr. Rent« in Kronen», stfr..

per Kasse 4°/, 95 8l) 96 -
detto per Ultimo . . . 4°/„ >» «v 9« —

('st, Investition« Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . . 3'/,°/» »b kx> »«»70

Gisenbahn-ztannischnll!'
»nschnib»»««n.

i!«fabeth«ahn i. « . . steuerfr.,
zu 1U.0U0 fl 4°/„ — — - ' -

Hianz Iofeph-Vahn in Silber
(div. Lt.) . . . . b'/."/, <18 8«l19'8N

«allz. Karl Ludwig Bahn (div.
stücke) Kronen . . . 4«/„ 95 3b 9S 3b

Rudolf Bahn i» Kronenwähr.
fteuerfr. (div. Et.) . . 4"/„ 95 50 96 50

«orarlberger «ahn. stfr.. 400
und 200« Kronen . . 4"/„ 9b »0 96 30

) » lt»»t,schnli»nlchl»i»nn»«»
«b«tste»pllll Gis»iah».AllNn»

«i fabeth«. 2W sl. K M , 5'/,°/„
Von 4U0 K l 4 b 1 - 4 b 4 —

detto !<inj.«udn,t<« «00 f l .
ö. W. E, 5»/»/„ . . . . 4,8—4»2 —

detto Tlllzb«ra-3irol 200 sl.
ö. W. 2 . z»/„ . . . . 4«2 — 4«4 —

»rnnstal Vahn »u<1 u. 200« Kr.
4'/„ 191 — 192 -

Gelb Ware

D«» ^taatl zu» 1»hln»g übn>
»,»«enl Gistnbahn > Prioritit»'

Gtllgallonen.
Vöhm. Wcstbahn, <tm, 189b,

40N, 2000U. 10.<XX)»r. 4«/„ 9«'Ib 97 10
«klisabethVahil soo u. 3000 M .

4 ab iO"/„ 11« — l i ? —
«ililauethNahn 400 u. 200« M .

4"/„ . . . . . . . . , i e « 0 N 7 l!0
Ferdinanbs-siordbahn «m. 1886 9? 3« 98 30

detto Vm, 1804 9»'4U 97 40
Franz Io!eph-Ba«ü <tm 1884

<div. Et.) L l lb. 4°/n . . . 96 0b 9? 0Ü
Valizilchc Kali Ludwig-Vahn

(div. Et.) Tl lb. 4"/, . . . 95 bU 96 50
Ung.aaliz. Bahn 20N sl. E, 5" „ I0ll 75 >04 7b

oetto 400 u. 5000 Kr. 3>/,°/„ 8? 4b »«4b
Vorarlberger «ahn Em. 18S4

(div. St. , Gilb. 4°,^ . . 96-70 97 70

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ „na. Ooldrente per Kasse , i i3-! ,5N3-b5
4°/„ detto per Ultimo < 13'2b > i » 40
4°/» ungar. Rente in Kronen-

Währ. stsr. per Kasse . . 9^7b 92'Lü
4°/« detto per Ultimo 92 6l> 9ll«o
5',,".„ detto per Kasse «2 25 >,̂  » ,̂
Ungar. Vrämien.swl. k io« f l . I99 2b«)! l2b

dltto î  50 f l 199 2b K03 25
XheihRcg. L°!e 4"/„ . . . . 142 »b «4« «b
4«/, ungar. Grundentl.-Oblig. 92 40 »3 4U
4"/<,rroat. u. slav. « ident l .^ )b l . »4— 9 b -

Andere öffentliche
Anlehen.

«o«n, Lanbe«-Nnl, (div.) 4°/n 93'7b 94 7l»
Bosn-Herceg. Lisenb. -Landes-

«nlehen (d«u.» 4>/,°n . . S9 7b l00'75
5"/„ Vonau-Rea.-Anleihe 1878 102-7«'03 70
Wiener «erlehril-Anl. . . 4"/„ 96-0b 97 ob

Ketto 1»0« 4»/, S« Ob 97l)b
«nlehen der stabt Wien . .102 1510» 15

detto (G. oder <l>.) 1874 ,20 2b ,2 , 2ü
detto (1894) 93 3b »4 3l>
detto (Ga«) v. I . 1898 . N4-9b 9l»«5
detto (lt leltr.) v. 1.1900 95 35 »6-«b
dctto ( Inv . .N . )v , I .1902 9«»b 97-35

B«r<ebau-«ll!lehen verlosb. 4"/<> 9? 25 98 2b
Rujsilche Etaatsanl. v. 1.1906

f. 100 Kr. p. K. . . 5«/„ 99bU100 -
delto per Ultimo . . 5»/„ 99 4« 99 ?0

Vulg. Etaatl-Hyvothelar Änl .
1892 «"/„ 123 4ü 124-4,^

«eld ware

Vulg. E taa l l - Voldanleih«
1907 f. 100 K l . . . 4>/,«/n 92 bl> 93 bn

Pfandbriefe usw.

V°denlr..llllg,öst. i .50I .v l .4 ' ' /n 9 5 - - 96-^
Vühm, Hupothelcnb. verl. 4°/„ 9?-50 9«-l,5
Zenlral-Vod.-Kieb.-Vl., üfterr..

4b I , verl 4>/,«,n 1015N 102b(>
dctto «5 I . verl. . . . 4°/« 97 — 9»>—

Knd.-Insl.,österr,, f.Verl,-Unt.
u. öfjrntl. Ärl>, Kat. ^ . 4"/„ 9b 4U 9«'40

Landesb, d. ttön. Galizien und
Lodom, 57>/, I . ruclz. 4°/« 9440 «b'4l>

Mähr. Hypothrlcnb. verl. 4°/„ 9« - 97 -
N.-öst?ri, Landes-Hvp-Nnst.4«/, 97 - - 9»-—

dctto in l l . 2«/„ P l . Verl. 3>/i"/ü 8? K0 8« bo
detto K.-Schulbsch, verl, 3>/,"/„ 87 b« 8«-b«
detto verl 4"/» 96-7b 97-75

Osteli.-unnar. Ban! 50 I a h «
verl, 4"/« ö. w 97-!<b 9«-l'ü

dctto 4"/„ Kr 9825 99'^5
Eparl„Erste i!N,.6«I.verl.4<'a b9-6b 1»»« Ub

EisenbahnPrioritäts»
Obligationen.

ts ierr . Nordwcstb. 2«0sl. E, , 103-60 104-60
Llaatsbahn i-uu <fr 8so - 3«3 ' -
Liibbabn k 3" „ Jänne r -Ju l i

500 ssr. (per Et . ) . . . — — — —
Eüdbahn ü 5" „ z!00 f l . L . o. V 119'12 120-10

Diverse Lose.

z>tlzw,licht Losl.
3°/« Boden'redit-Lose Em. 1^0 278— 284 —

dctto <tm, 1889 2ßN'b0 2/2 ,̂0
5°/„ Tonau Neg!!l,-Luse 100 fl 2«<-5« 27U-5«
Serb. Pläm.-slnl .p. 100 ssl.2"/„ 93 75 99-75

ssn»llzin»llchl L»se.
Vudap.-Vasilila (TombllU)!', f l , 21 !b 23-1b
^reditloje 100 fl 494-- 5 0 4 -
C!ary-Lo!c 4<» f l . K M . . . . 1?«-- 188-
vfener Lo!e 4« sl — — ---—
Palffy-Loie 40 f l . K M . . . . »L4-- «»<'
Noten «reuz. öst. Ges. v. 10 f l . 5»'— 57 -
Roten Kreuz, ung. Ges. v. 5 f l , 30-75 34-7H
Nudolf-Lole lv fl 68- - 74- -
Külm-Lofc 40 sl. KM . . . 265 - 27b"
I t t r l . E. « , Anl,-Präm.Obllg.

400 Fr. per Kosse . . . 185-45 l!j«'45
detto per Medio . . . 185-25 i»« 5̂>

0>elo Ware

Wiener Komm.-Lo!e v. I 1874 506 b<> b<6-5l>
Vew. Eck. b. 3"/^ Präm. Schuld

b. Vodenlr.-Nns«. <tm 1889 8i-2b 8b 2.°>

«Nien.
Il»n»poll>WnlllN«!i»nng«n.

Äussig-Tepliyer Gisenb. 50« f l . 281«-— L3L0--
Vöhmüchc «ordbohn 15» f l . , —-— -—
Vuschtiehradcr ltisb 50« f l , K M , 2?2b'— 27»»-—

bctto (lit, N) 200 f l . per Ult, 983 — 9 8 8 -
Donau - Lampffchiffahrt« - Acf.,

1.. l . t, priv., 500 f l , K M 96«-— 972' -
Dux-Vodcnbachcr <t.-N. 400kr , ».7N-— 5 8 ! - -
sserbinandLNordb, 100« f l , K M . b«6<>>- 5290--
Naschau - Oberbergcr Eisenbahn

20« f l . S »64 bU 366 5U
Lcmb, - Lzern, - Iassy-CiscnbllhN'

«efelllchllfl, 20v f l . L . . 568'— 565--
!.'loyb, öst..Tricst, 5<»0f l . ,«M. 4 9 3 - - 4 U 5 -
Österr, Nordwfslbahn 200 f l , S . — — — - -

oetlu (!>l, l l ) 200fI , E.P. Ult, — - - —-—
Praff-Tuxei Elfenb, K»«fl.abi,s<, 224 i>0 225-5'>
Etaatsellenb. 20« f l , S, per Ult. 721 75 72» 75
Eiidbahn 20« f l , Nilber pcr Ult , n>8 7o 109 7»
Liidnorddcutlche i8ervi»oung«b.

20U f l . K M - - —--
Transport-Vef,. intern., N.-G

200 Kr »b - 115 —
Ungar, Wcstbahn (Naab-Vraz)

200 f l . S 4 0 8 ' - 4 I 2 - -
Wr. Lolalb. A l t l tn Ves. 200f l , 2«, - 2H0--

Vanlen.
Anglo-Östeir, Bant, I 2N ! l . . 299 5« 300-5«
Vanlverrin, Wiener per Kasse - - —-—

bett« per Ultimo 52»'4b 5«n-4b
Vodenlr.-Änst. öst,, 300 Kr, . ' 1 3 1 ' - 1136-—
^rl t t r .Äod.-Krcdbl . üst . 200 f l . b « i - - 5 8 5 ' -
Nreditanstal! für Handel und

Gewerbe, 32U Nr., per Kasse — - - —-.
betto per Ultimo 647 25 »4« 25

Kreditbanl, u»s>. allg., 20» f l , 75Ü-25 7l>« 25
Dcpositentia»', alia., 200 f l . 4b?'— 458 —
Mlomptc - Vesellschaft, nieder-

österr., 400 Kr 6<»9- 6'1 —
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

20» f l 4 b ? - 46« —
Hypotheleubanl, «st. 2«0Kr. 5"/„ L»?'— ft0«'—
Limdelbanl, östcrr,, 200 f l . , per

Kasse - - - - ' -
bctlo per Ult!>no 4b« »a 45»'90

„Mer lu r " . Wechfelstub.-Nltien-
Gelellfchaft, 2<>u fl. . . . 615'— 619-—

t)stelr,'!!»ssar. Bnnl I4»N «lr. 17s.4- !?74b<,

V,ld Ware

Unionbanl 20» fl b53 25» bb4i<i
Unionbanl, böhmische 10» f l . . 245 bv 24«'°«
Verlehribanl, allg, 140 f l , , . z 4 b - - 34« bO

InlOftlt l-zlnttrnthmunzln.
Äaugelelllch.. allg. öst., 100 l l . i?«-— 1??—
Urüisr KuhIrnbcrgb.-Vtf. i W f l . 740'— 746 —
Eifsübahilverlehr«.Anstalt, öst.,

l v o l l 4 1 7 - 418 dO
ltilenbahnw-Lrihg., erste. 1lX>fl. 2 « 1 ' - 203'—
„T lvcmül i l " , Papierf. u. V. -V.

U»o f l i, i>— i ! »4 "
<t!ellr,G<!,, allg. üsterr,, 2N0f>. 384— 385'?°
Oleltr.Geselllch,, intern. 200 f l . — - - — "
«tleltr.Gcfelllch., Wr, in Liqu. «23— ?27'^
Hirtenbergrr Patr,-, Zündh. u.

Met.-Fabri» 40» Kr. , . 1 0 4 3 - 1 0 4 » - ^
Licfinncr Brauerei ion f l . . . » o 7 - »!0-^
Montan-Njes,. üst, alpine 1W f l . 656— 657'—
..Poldi-Hiittc", Tlegelgukstahl-

ff.-A.-w. 200 fl 467 - 4 7 1 ' ^
PragerLisen-Industric-Vesellfch.

2»Nf! 2624—2634'^
Nima Muranti - Ealgo-Tarjaner

liilcnw. ion fl 58935 b««'»b
Lalffo-Tarj. Stl-inlnhlen 10» f l . b?«'— b?6—'
,,Nchlün!m>!l)I", Papiers.,ilUOfl. »l»»'— 8sll—'
„Schobnim", VI. « , f. Pelrol..

Industrie, 50« K l . . . . 4 9 1 - . 4 9 9 "
..Stevrcrmühl",Papiers.»,V,E. 434-.- 436'^
I l l fa i ler Nohlcnw,'O. 70 f l . . 8 l ,4 ' - 3 < 8 ^
Tür l . Tobaircaic-Gef. 20N ffr.

pcr Kassc —-- — —
dcNo per Ultimo . . . 372— »7b bO"

Waffenf.-Gef., «sterr., 100 f l . . 6 5 3 - ««» ^
Wr. Vaugefellfchaft, 100 f l , . . 166 . i6?50
Wienerberge Zirgelf,.?llt,-Gt<. 7 8 6 - ? 4 6 "

Devisen.
5>nll» zlchtln nn l zcheck».

Amsterdam 198-30 >98 ü>>
Leulschc «anlplähc , , , . ,17 »2 ,1?'!»2
Italienische Baulvlähe , . . 95'02 »bl«
London 23» 77 24O-0Ü
Pari» »515 »"'-w
Nt. Petersburg 253 25 253?''
Mrich und «airl 95-27' 9b'4>

Valuten.
Dulatc» 1,34 ,1'«9
20ssra!ilen Ltücle 190b «90?
2 » M a r l Llücle 23 4« '̂ 3 5«
Teutsche Nrichebanlnote» . N7'2? 1<?<7
Italicnilchs lUaiilnoten . . . 95 05 35«»
Nubel-Noten l>-t»3" ^ b»

Eln- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Loi.Verilcherung.
" IBank- und V^echslergeschÄft "

Priwat-Depots ( S a f e - D e p o s l t s ^ ^ ^ |
unter eigenem V c n e h l u B der Partei . I

VerzlniHif vii Birelilim l« (iili Itrrot ni nf llri-ltiti. I


